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Bekanntmachung an das Publikum. 

Da das Einbringen der Kranken in das Kranken⸗Hospital zu Allerheiligen, welches in allen den Fällen, wo 
nicht Gefahr im Verzuge iſt, täglich von 10 bis 12 Uhr Vormittags geſchehen fol, indem um diefe Zeit ſo⸗ 
wohl ein Vorſteher, als auch ein Arzt der Anſtalt zur Prüfung der perfönlihen und aͤrztlichen Vethaͤltniſſe der auf 
zunehmenden Kranken vorhanden iſt, wiederum ſo haufig außer dieſer Zeit, ja wohl des Nachts und zwar ohne 
Noth geſchieht, ſo haben wir uns dadurch veranlaßt gefunden, den Hospital⸗Schaffner anzuweiſen: kuͤnftig alle 
die Kranken, die ſich außer der zur Aufnahme beſtimmten Zeit, Behufs ihrer Aufnahme im Kranken Hospital 
einfinden, oder ſich dazu anmelden laſſen möchten, mit Ausnahme plotzlich verungluͤckter Per ſonen 
oder ſolcher, die von der Macht der Krankheit ſchnell ergriffen worden, und daher baldige 
ärztliche Huͤlfe bedürfen, in welchem letztern Falle jedoch die Beibringung eines ärztlichen 
Atteſtes erforderlich iſt, nicht mehr anzunehmen, ſondern dieſelben ohne Weiteres zuruͤckzuweiſen, und 
ihre Aufnahme bis zum nächſten Tage auszuſetzen. Es hat ſich demnach das Publikum darnach zu richten, um 
ſich vor Schaden und Nachtheil in ſolchem Falle zu verwahren. a 5 


Breslau den 23. Auguſt 1830. 5 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt und Reſidenzſtadt 
5 verordnete a a 
Ober- Buͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadtraͤthe. 
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a., d. O. hier angekommen 


Berlin, vom 26. Auguſt. — Se. Majeſtaͤt der 
Koͤnig haben dem evangeliſchen Prediger Scheibler 
iu Montjoie den rothen Adler Orden dritter Klaſſe, 
dem Commandeur der Hafens Polizei zur Hamburg, 
Jakob Jamrach, fo wie den dortigen Polizei⸗Beam⸗ 
ten Schultz, Langewiſch und Leuenberg, das 
Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen geruhet. 


cell. der General-Lieutenant und Commandeur 
der öten Divifion, von Brauſe, iſt von Frankfurt 
a 


Der großberzogl. toskaniſche Ober⸗Stallmeiſter, Mar⸗ 
guts v. Martelli, iſt nach Dresden abgereist. 

K Der ge 2 General⸗Major, Baron Athalin, 
iſt von Paris kommend, nach St. tersburg hier 
durchgereiſt. . 5 2 e 
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Nürnberg, vom 20. Auguſt. — JJ. MM. der 
König und die Königin, find auf der Ruͤckreiſe von 
Bruͤckenau heute Vormittag 11 Uhr hier eingetroffen. 
Nachdem Allerhoͤchſtdieſelben im Gaſthofe zum rothen 
Roß ein Gabelfruͤhſtuͤck eingenommen hatten, geruhten 
Sie, die im vorigen Jahre hier eröffnete Gallerie alt, 
deutſcher Gemaͤlde in der Moritzkapelle in Augenſchein 
zu nehmen, und ſetzten hierauf gegen 3 Uhr Nachmit⸗ 
tags die Reiſe uͤber Beilngries (wo heute das Nacht⸗ 
lager gehalten wird) und Altoͤtting nach Berchtesgaden 
fort. 8 r 


Aus Hamburg wird vom 5. Auguſt geſchrieben: 
Der revolntionaire Schwindel ſcheint ſich ſelbſt bis 
hieher verbreitet zu haben; wenigſtens thut er ſich in 


den Kaffeehaͤuſern am Jungfernſtiege, die Pavillons | 


genannt, in mancherlei Weile kund, namentlich durch 
die ewige Wiederholung der laͤngſt vergeſſen geweſenen 
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Marſeiller Hymne, die — nicht immer bloß auf Ver 
langen franzoͤſiſcher Kommis — von Morgens früh 
ibis Abends ſpaͤt geſpielt werden muß. Auch ſind einem 
franzoͤſiſchem Friſeur auf dem Neuenwalle die Lilien 
auf ſeinem Aushaͤngeſchilde uͤberſtrichen worden, und 
die drei Farben laſſen ſich einzeln an Orten und dei 
Perſonen ſehen, wo man ſte nicht ſuchen ſollte. 


Fra n POT IH 

Deputirten⸗ Kammer. In der Sitzung 
vom 17. Auguſt theilte der Vice⸗Praͤſident der Ver⸗ 
ſammlung abermals 7 Schreiben mit, wodurch der 
Vicomte von Curzay, Deputirter des Departements 
der Vienne, der Marquis von Beauſſet, Deputirter 
des Depts. der Rhone⸗Muͤndungen, Herr v. Caqueray, 
Deputirter des Depts. der Maine und Loire, der Graf 
von Choiſeul d'Ailleeourt, Deputirter des Depts. der 
Orne, der Vicomte von Lapeyrade, Deputirter des 
Depts. des Hérault, der Generals Lieutenant Graf 
Coutard, Deputirter des Depts. der Sarthe, und Hr. 
Paul v. Fontenay, Deputirter des Depts. der Saone 
und Loire, ihre Abdankung einreichten. Faſt Alle ga⸗ 
ben als Grund ihres Ausſcheidens aus der Kammer 
an, daß ſie nach den von derſelben vorgenommenen 
politiſchen Veraͤnderungen ihr Mandat als erloſchen 
betrachten muͤßten. Dieſer Umſtand veranlaßte Heren 
von Lameth zu der Bemerkung, daß er zwar die pers 
ſoͤnlichen Geſinnungen ehre, die mehrere feiner Kol 
legen bewegten, ihren Abſchied zu nehmen, daß er 
aber die Theorie, worauf fie ſich zum Theil ſtuͤtzten, 
nicht billigen koͤnne, da dieſe ihm den Grundſaͤtzen 
der Repraͤſentativ- Regierung zuwider zu ſeyn ſcheine; 
es liege etwas Syſtematiſches in jener wiederholten 
Berufung auf das Mandat, und er verlange daher, 
daß man im Protokolle ausdruͤcklich bemerke, daß eine 
ſolche Berufung unzulaͤſſig ſey. Die Verſammlung 
ſchritt indeß uͤber dieſen Antrag zur Tagesordnung. 
Jetzt ergriff der Kriegsminiſter das Wort, um der 
Kammer einen neuen Geſetzentwurf vorzulegen, der ſei— 
nem Hauptinhalte nach dahin abzielt, das Loos der 
Offiziere der Lande und Seemacht dauernd ſicher zu 
ſtellen und fie für die Folge vor jeder möglichen Will 
käbr zu bewahren. „Bis zum Monat Februar 1829,“ 
äußerte der Miniſter unter Anderem, „waren die Offi⸗ 
ziere oftmals mit ſolcher Strenge behandelt worden, 
daß man fie nicht nur verabſchiedet, ſondern ihnen zus 
weilen ſogar jede Penſion vorenthalten batte. Am 


8. Februar des gedachten Jahres erſchien endlich in 


Folge der zahlreichen Reclamationen, die darüber in 
beiden Kammern erhoben worden waren, eine koͤnkgl. 
Verordnung, wonach jeder verabſchiedete Offizier, der 
acht Jahre lang im activen Dienfie geftanden hatte, 
ein beſtimmtes Reform-Gehalt beziehen ſollte. Obgleich 
dieſe Verordnung der Willkuͤhr einige Schranken ſetzte, 
fo wurde der beasfichtigte Zweck doch nur unvollkom⸗ 
men erreicht. Heutiges Tages muß es uns aber dar⸗ 
auf ankommen, das Loos der Offiziere geſetzlich feſt⸗ 


zustellen. Es muß als Prinzip gelten, daß ein Offizier 
binfuͤhrs ſeinen Grad und die damit verbundenen 
Rechte nur, wenn er freiwillig abdankt, oder in Folge 
einer gerichtlichen Verurtheilung verlieren kann; in 
allen anderen Fällen muß er entweder activ ſeyn, oder 
das Reform⸗Gehalt genießen, oder eine Penfion bezie⸗ 
hen. Dies iſt der Gegenſtand des erſten Artikels des 
von mit vorbereiteten Geſetzentwurfes. Dem zweiten 
Artikel zufolge, wird die Feſtſtellung des Activirätss 
und Reform Gehalts dem Könige, als dem oberſten 
Haupte der Armer, uͤberlaſſen. Was die Uebertragung 
der Penflonen aller Militairs auf deren Wittwen und 
Waiſen betrifft, fo ſoll eine ſolche hinfuͤhro nicht ans 
ders als in Folge eines Geſetzes ſtatt finden konnen. 
Hiervon handelt der dritte Artikel. Der vierte Artikel 
beſtimmt, daß die Penſionen in der Folge dem 
dem Geſetze angehaͤngten Tarife beſtimmt werden ſollen. 
In dem fuͤnften und ſechſten Artikel wird den Mili⸗ 
tairs, die ſchon jetzt Penſionen beziehen, ihr Einkom—⸗ 
men geſichert, und ſoll daſſelbe auch in der Folge nur 
durch ein Geſetz ermaͤßigt werden koͤnnen. Der ſiebente 
Artikel ſchlaͤgt eine Erhöhung des bisherigen jährlichen 
Militair⸗Penſions-Fonds oon 700,000 Fr. auf eine 
Million vor. Eine ſolche Erhoͤhung iſt aus doppelten 
Gruͤnden noͤthig, einmal weil der neue Tarif um ein 
Viertel hoͤher als der vom Jahre 1814 iſt, und zwei⸗ 
tens weil der Krieg in Afrika den invalide gewordenen 
Kilitairs zahlreiche Anſpruͤche auf Penſionirung geben 
duͤrfte. Dem achten Artikel zufolge ſollen die Abzuͤge, 
welche die Militairs bisher zu Gunſten des Invaliden, 
hauſes von ihren Penfionen erlitten, in der Folge weg⸗ 
fallen. Schon ſeit 10 Jahren war gegen dieſe Abzüge 
teclamirt worden, die in der That um ſo laͤſtiger wa⸗ 
ren, als ſie auch das kleinſte Einkommen des gemeinen 
Soldaten trafen und ihm die Mittel zu ſeiner Sub— 
ſiſtenz ſchmaͤlerten. Die Abſchaffung dieſer Abgabe 
muß ſich natürlich auch auf die Civil-Penſionen er: 
ſtrecken, wo ſie um ſo ungerechter war, als die Eivtt⸗ 
Penfionairs dadurch nie ein Recht zur Aufnahme in 
eine militairiſche Verſorgungs-Auſtalt erlangten. Der 
Ertrag der Abzuͤge war in den letzten Jahren folgen 
der: Von den Militair- Penfionen von 900 Fr. und 
daruͤber, a 5 pCt., 1,000,000 Fr., von den Militair⸗ 
Penſionen unter 900 Fr. a 2 pCt. 500,000 Fe., von 
den Militair. Penfionen der Wittwen und Waiſen über 
500 Fr. a 2 pCt. 15,000 Fr., von den Civil-Penſio⸗ 
nen uͤber 500 Fr. à 2 pCt. 25,000 Fr., zuſammen 
1,540,000 Fr. Da dieſe Einnahme bisher zu den 
Haupt⸗Einküͤuften des Invalidenhauſes gehoͤrte, ſo muß 
dieſelbe natuͤrlich anderweitig erſetzt werden, weshalb 
wir Ihnen im neunten Artikel vorſchlagen, vom erſten 
Januar k. J. ab eine Summe von 1½ Millionen Fr. 
als Dotation des Invalidenhauſes auf dae Budget des 
Kriegsminiſteriums zu bringen.“ Nach dieſer Einlei⸗ 
tung theilte der Kriegsminiſter den Geſetzentwurf ſelbſt 
mit, deſſen Inhalt ſich aus dem Obigen erglebt. Ihm 
folgte der Miniſter des Innern, Behufs einer andern 
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amtlichen Mittheilung auf die Rednerbuͤhne und äußerte 
ſich im Weſentlichen alſo: „Der Charte zufolge ſoll 
ein Geſetz gegeben werden, wonach ein jeder Deputir⸗ 
ter, der ein beſoldetes Amt annimmt, ſich einer neuen 
Wahl unterwerfen muß. Schon fruͤher hatte die oͤf⸗ 
fentliche Meinung ſich für dieſes Prinzip ausgeſprochen, 
und die in Folge einer glücklichen Revolution vervoll⸗ 
ſtändigte Charte hat ſonach nur eine Wahrbeit aner- 
kannt, der bereits eine 15jährige Erfahrung den Stem⸗ 
pel der Evidenz aufgedruͤckt hatte. Um dieſelbe endlich 
ins Leben zu rufen, hat der Koͤnig uns aufgetragen, 
Ihnen, meine Herren, den beikommenden Geſetzentwurf 
vorzulegen. Die Gruͤnde dazu ſind ſo allgemein de⸗ 
kannt, daß es uͤberfluͤſſig ſeyn moͤchte, ſie Ihnen aufs 
Neue darzulegen. Der Vorſchlag iſt aus der Kammer 
ſelbſt hervorgegangen. Mehrmals zuruͤckgewieſen, wurde 
er vor 3 Jahren zum erſtenmale angenommen, und ob⸗ 
gleich er damals in der Pairskammer ſcheiterte, ſo ließ 
ſich doch voraus ſehen, daß er bei einem abermaligen 
Verſuche den Sieg davon tragen wuͤrde. Ein einziger 
Anwand beunruhigt noch einige Gemuͤther; dieſe bes 
ſorgen nämlich, daß jene neue Buͤrgſchaft den Gang 
der Verwaltung hemmen moͤchte. Uns ſcheint aber, 
daß man bei dieſer Frage, wie bei ſo vielen andern, 
das Weſen der Repraſentativ⸗Regierung verkennt. Die 
Nothwendigkeit, ſich ſtets den Beifall des Landes zu 


ſichern, die heutiges Tages die Bedingung jener Re⸗ 


gierung iſt, darf nicht bloß als eine Beſchrankung, fie 


muß auch als ein fruchtbarer Quell der Macht, als 


ein mächtiges Mittel zum Handeln betrachtet werden. 
Scheuen wir uns daher nicht, die Bande zwiſchen der 


Nation und der Regierung zu vervielfältigen und auf 


Mittel bedacht zu ſeyn, die Einigkeit zwiſchen beiden 
zu ermitteln. Wir befinden uns gluͤcklicher Weiſe nicht 
mehr in einer politiſchen Lage, wo die eine der andern 
Furcht einfloͤßen konnte, wie ſolches noch unlaͤngſt der 
Fall war. Die vorige Regierung trug einen Keim der 
Schwaͤche in ſich, der ihr nicht geſtattete, die geſetz⸗ 
lichen Bedingungen ihrer Exiſtenz vollſtaͤndig einzu 
geden, noch auch nut ſich aller der Hülfsmittel zu bes 
dienen, die ihre. politiſche Organiſation ihr darbot. 
Das Wahlgeſchaͤft, die Verantwortlichkeit der Miniſter 
und die Oeffentlichkeit waren ihr in gleichem Maaße 
zuwider. So wenig fie nun aber einerſeits dieſe Bo 
dingungen ihrer Exiſtenz ertragen konnte, eben fo we⸗ 
uig konnte fie ſich auch davon befreien, und diefe Ber 
dingungen wurden daher für fie die. wahre Urſache ih⸗ 
der Schwaͤchung. Nach ihr muß man aber die jetzige 
Regierung nicht abmeſſen. Dieſe bat nichts zu ver⸗ 
bergen, nichts zu beſchönigen, und da ſie, ihrem Wefen: 
nach, volksthümlich iſt, ſo wird ſie ſich auch vor dem 
Volke nicht ſcheuen. Im Gegentheile wird fie da: 


Kraft ſchoͤpfen, wo die vorige Regierung nur Schwäche 


tand. Der Geſetzentwuef, den wir Ihnen vorlegen, 
ſtiftet noch ein Band mehr zwiſchen der Regierung 
und der Nation. Er vervielfältigt die einzelnen Wah⸗ 


len und. leitet gleichſam eine fortwährende Uunter⸗ 
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ſuchung uͤber die Geſinnungen des Landes in Bezug 
auf die Verwaltung ein. Wir haben daher auch nicht 
Anſtand genommen, das Prinzip der Wiedererwaͤhlung; 
der zu Öffentlichen Aemtern befoͤrderten Deputirten in; 
ſeinem ganzen Umfange anzuerkennen. Bisher hatte 
man daſſelbe immer beſchraͤnken und namentlich die. 
Miniſter, ſo wie den Richterſtand, davon ausneh⸗ 
men wollen. Hiervon iſt in dem Entwurfe keine 
Rede; dagegen haben wir darin aus leicht begreif⸗ 
lichen Gruͤnden eine Ausnahme zu Gunſten der Mili⸗ 
tairs gemacht. Dieſe ſollen bei ihrem Avancement 
bis zum Oberſt-Lieutenant einſchließlich der Wiederer⸗ 
waͤhlung uͤberhoben ſeyn. Was nun die Anwendung. 
der im Allgemeinen feſtgeſtellten Regel betrifft, fo bes 
ſtimmt der Geſetzentwurf, daß die im Staatsdienſte 
angeſtellten Deputirten, wie ſich von ſelbſt verſteht, 
wieder gewählt werden koͤnnen, daß fie aber fo- lange, 
Mitglieder der Kammer bleiben, bis die neue Wahl 
beendigt iſt. Dieſe letztere Beſtimmung war notbwen⸗ 
dig, um zu verhindern, daß dieſer oder jener Wahl⸗ 
Bezirk eine Zeitlang in der Kammer gar nicht reprär 
ſentirt werde. Der letze Artikel giebt dem Geſetz⸗Ent⸗ 
wurfe eine ruͤckwirkende Kraft, indem derſelbe ſchon 
auf die jetzige Kammer Anwendung finden ſoll, die das 
durch dem von ihr aufgeſtellten Prinzipe zuerſt ihre 
Huldigung darbringt. Nie war vielleicht eine ſolche Au⸗ 
wendung politiſch nothwendiger, als bei dem Entſtehen 
einer Regierung, deren zahlreiche neue Mitglieder ihre 
Kraft hauptſaͤchlich aus dem Beiſtande der offentlichen 
Meinung ſchoͤpfen muͤſſen. Aus dieſem Geſichtspunkte 
betrachtet, ſcheint uns auch der Geſetz⸗Entwurf, der 
zu allen Zeiten gut und nuͤtzlich geweſen ſeyn wuͤrde, 
unter den gegenwaͤrtigen Umſtaͤnden noch einen bejons 
dern Grad von Wichtigkeit zu haben.“ Nachdem der 
Miniſter hierauf den Entwurf ſelbſt vorgetragen hatte, 
legte er der Kammer noch einen zweiten vor, wodurch, 
das Miniſterium auf das Budget von 1830 einen 
oußerordentlichen Zuſchuß von 5 Millionen zur Deckung 
der dringendſten Ausgaben verlangt. Er ſtellte ber: 
Verſammlung vor, wie in Folge der letzten Ereigniſſe 
mehrere oͤffentliche Bauten unterbrochen, mehrere Werk 
ſtaͤtten geſchloſſen und dadurch viele Arbeiter augenblick⸗ 
lich brodtlos geworden ſeyen; wie man darauf bedacht 
ſeyn muͤſſe, dieſen Leuten auf alle moͤgliche Weiſe zu 
Hilfe zu kommen, und wie ſich dieſe Abſicht zum Theil 
dadurch möchte erreichen laſſen, daß man oͤffentliche 
Bauten von anerkanntem Nutzen, zu deren Betteibung 
es aber an den benoͤthigten Fonds fehle, durch Bewil⸗ 
ligung von Zuſchuͤſſen beſchleunige. Der Miniſter 
machte zu dieſem Behufe den Vorſchlag (außer den be⸗ 
reits aufgefuͤhrten Summen) der Stadt ein Darlehn 
von 2 Millionen zu machen, um verſchiedene in den: 
Tagen des 27. — 29. Juli beſchaͤdigte Gebaͤude wieder⸗ 
herzuſtellen, auch einige Straßen zu erweitern. Im; 
Ganzen verlangte er, wie oben erwahnt, 5 Millionen,, 
oder eigentlich nur 3 Millionen, da das der Stadt; 
Paris zu machende Darlehn innerhalb 4. Jahren zus 


bei der Dringlichkeit der Umſtaͤnde und in der Mebers 
zeugung, daß die Kammer den verlangten Kredit nicht 
verweigern werde, jene Summe bereits vorläufig durch 
eine Verordnung bewilligt habe. Nachdem der Minis 
ſter den Entwurf ſelbſt vorgeleſen hatte, beſtieg Here 


\ 


Jars die Rednerbuͤhne, um den Commiſſions⸗Bericht 


er die Propofition des Hrn. B. Deleſſert, des In⸗ 
she Fo den in den Tagen des 26.— 29. Juli 
Verwundeten, ſo wie den Wittwen und Waiſen der 
Gefallenen, Penſionen und ſonſtige Belohnungen zuer⸗ 
kenne, abzuſtatten. Er trug im Namen der Commiſ⸗ 
fion, auf die Annahme dieſes Antrages mit einigen un, 
weſentlichen Aenderungen in dem betreffenden, Geſetz⸗ 
Entwurfe an. Die Kammer beſchloß, ſich mit dieſem 
Gegenſtande erſt nach der Erledigung der Eingangs er⸗ 
wähnten Propoſition des Herrn Mercier zu beſchaͤfti⸗ 
gen. Herr von Tracy entwickelte hierauf eine Propos 
ſition folgenden Inhalts: „Ich habe die Ehre der 
Kammer den Vorſchlag zu machen „ daß fie durch ein 
Geſetz, die Todesſtrafe in Frankreich abſchaffe.“ Herr 
von Montigny ſprach ſich gegen dieſen Antrag aus 
und verlangte, daß man denſelben mindeſtens noch auss 
ſetze, da ohne Zweifel nur wenige Mitglieder der Kam⸗ 
mer vorbereitet wären, um uͤber einen Gegenſtand von 
ſo hoher Wichtigkeit zu berathſchlagen. Der General, 
Lafayette ſprach die entgegengeſetzte Meinung aus. 
„Ich geſtehe Ihnen, meine Herren,“ aͤußerte er unter 
Anderm, „daß ich ſeit unſern politiſchen Stuͤrmen 
eine unuͤberwindliche Abneigung gegen die Todesstrafe 
empfinde. Uebrigens iſt die Abſchaffung die ſer Strafe 
zu allen Zeiten von den achtbarſten Publiciſten verlangt 
worden. Es ſcheint mir dieſer letzten Revolution wuͤr⸗ 
dig, ihre erſten Tage durch den großen Akt der Menſch⸗ 
lichkeit zu bezeichnen, den mein ehrenwerther Freund 
von Ihnen verlangt. Ich ſtimme dafür, daß fein Ars 
trag in Erwaͤgung gezogen werde.“ Nachdem noch der 
Baron Lepelletier d Aulnay ſich in dem Sinne des 
Herrn von Montigny ausgeſprochen hatte, Herr von 
Tracy aber zur Behauptung ſeiner Propoſition aufge⸗ 
treten war, entſchied die Verſammlung, nach dem An⸗ 
trage des Herrn von Lafayette, daß die gedachte Pro— 
poſition in Betracht gezogen werden ſolle. Dem Hrn. 
von Tracy folgte Herr von la Pinfonniere zur Ent⸗ 
wickelung eines andern Vorſchlages auf der Redner 
buͤhne. Derſelbe gab ſeine Verwunderung daruͤber zu 
erkennen, daß gewiſſe Baͤnke der Verſammlung beſtaͤn⸗ 
dig leer waͤren, ungeachtet die Deputirten, die dieſel⸗ 
ben gewoͤhnlich einzunehmen pflegten, weder ihre Ab⸗ 
dankung eingereicht, noch auch dem neuen Koͤnige den 
Eid der Treue geleiſtet haͤtten. Um dieſem Zuſtande 
der Dinge, wodurch eine große Anzahl von Bezirken 
ſich ohne Repraͤſentanten in der Kammer ſehen, ein 
Ende zu machen, ſchlug der Redner folgenden Geſetz⸗ 
Entwurf vor: „Alle diejenigen Deputirten, die nicht 
innerhalb 14 Tagen nach der Bekanntmachung des ge⸗ 
genwaͤrtigen Geſetzes den Eid geleiſtet oder ihren Ab⸗ 
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rückgezahlt werden ſoll, und bemerkte, daß der Koͤnig ſchied genommen haben, 


* 


4, 
ze 
* als aus der Kammer 
ausgeſchieden betrachtet, mit Ausnahme derjenigen 
Fälle, wo eine rechtmaͤßige Verhinderung gehoͤrig nach⸗ 
gewieſen werden kann.“ N 
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Paris, vom 19. Auguſt. — Se. Majeftät empfin⸗ 
gen geſtern die Deputationen mehrerer Staͤdte, unter 
andern auch die der Stadt Bourdeaux, an deren Spitze 
die Deputirten des Departements der Gironde ſtanden. 

Der General Baudrand hat (wie bereits gemeldet 
worden) den Auftrag erhalten, dem Engliſchen Hofe 
die Thronbeſteigung des jetzigen Königs zu notifieiren, 
Der Baron Athalin hat einen gleichen Auftrag für die 
Kaiſerl. Ruſſiſche, Herr von Sainte-Aulaire für die 
Kaiſerl. Oeſterreichiſche und der General Belliard für 
die Koͤnigl. Preußiſche Regierung erhalten. "A 
Ein Geſetz, wodurch alle wegen politiſcher Vergehen 
zur Verbannung oder anderen Strafen Verurthetlten 
zuruͤckgerufen und befreit werden, ſoll den Kammern in 
einigen Tagen vorgelegt werden. Das Geſetz wird auch 
Preßvergehen und Uebertretungen der Verordnungen 
über Steindruͤcke, Zeichnungen, Anfchläge u. ſ. w. umfaffen. 
Der Moniteur meldet: „Man giebt es fuͤr gewiß, 
daß durch eine Koͤnigl. Verordnung vom heutigen Tage, 
zwei Infanterie-Regimenter errichtet worden find, welche 
die Nummern 65. und 66. erhalten ſollen und beſtimmt 
ſind, die tapferen Freiwilligen aufzunehmen, die bei 
den letzten Ereigniſſen einen ſo heldenmuͤthigen Wider; 
ſtand geleiſtet haben. Man will ſie, wie es ſcheint, 
ſogar von den bisher noͤthigen Bedingungen des Ein; 
tritts entbinden und einen Theil ihrer Offiziere und 
Unteroffiziere aus den Ausgezeichnetſten unter ihnen 
wählen. Die hier garniſonirenden Regimenter 5. 
15. 50. 53. follen ermächtigt werden, die tapfere Jugend 
in ihre Reihen aufzunehmen. 

General Despinois, der mit ſeinem Verſuche, einen 
Aufſtand in der Vendée zu organificen, geſcheitert iſt, 
iſt gefangen nach Rochelle abgefuͤhrt worden. x 

Dem Messager de Marseille zufolge, haben ſaͤmmt— 


liche Advokaten beim Koͤnigl. Gerichtshofe zu Air, um 


den Eid nicht zu leiſten, ihre Entlaſſung nachgeſucht 

Das Journal des Debars meldet, man ſaa reibe 
aus London, daß der franzoͤſiſche Gefchäftsträger keinen 
Augenblick ſich bedacht habe, ſeine aufrichtige X eipfliche 
tung zu den Ereigniſſen von Paris zu erklären und 
daß er ſchon am 2ten d., dem allgemeinen Statthalter 
ſeine Submiſſion mit der Verſicherung eingeſandt habe, 
daß das engliſche Miniſterium und der ruſſiſche Bots 
ſchafter, laut die Abſicht ihrer Regierungen en klaͤrten, 
in freundſchaftlichen Verhaͤltniſſen mit uns zu bleiben. 

Aus Albi ſchreibt man: Vor einigen Tagen haben 
wir hier den 13jaͤhrigen Sohn des Hrn. v. Poltenac 
gehabt. Dieſer ſtand unter der Leitung eines Geift: 
lichen, dem die ganze Fuͤhrung des jungen Menſchen 
anvertraut war. Als dieſer wuͤrdige Lehrer den Sturz 
der Miniſter in Paris hoͤrte, bemaͤchtigte er ſich des 
Wagens, der Pferde, des Geldes, kurz alles deſſen was 


4 


18ten Juli in dem Lokal ſtattfinden, 
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er habhaft werben konnte; ging damit davon, und ließ 


feinen Schuler in einer ſchlechten Herberge allein zukuͤck. 
N ch fol. — Art. 5. Ein Franzöfifcher Commiſſarius wird 


Dem armen Knaben blieb nichts andres übrig, als fü 


bei dem Maire zu melden, wo er einen Geldvorſchuß 
und Paͤſſe erhielt, um zu feiner Familie zu gelangen. 


Die Eſtafette d' Alger berichtet aus Algier vom 
28. Juli: „Unſere Wohlthaten werden uns in Afrika 
mehr Terrain erobern, als unſere Waffen. Kaum war 
die Nachricht von dem guten Benehmen der Armee in 
Algier und in dem ganzen eroberten Lande nach Oran 
und Konſtantine gelangt, als auch dieſe beiden Provin⸗ 
zen ſich unter denſelben Bedingungen, wie die Haupt⸗ 
ſtadt, unterwerfen wollten. Der Graf Ludwig von 


Bourmont iſt abgegangen, um den Bey von Oran zu 


vereiden und im Namen des Koͤnigs einzuſetzen. Der 
Bey von Konſtantine wird in einigen Tagen hier ans 
kommen. Der Bey von Tirteri regiert ſchon lange 
unter unſerer Autorität. — In Algier ſelbſt ſind be⸗ 
reits mehrere wichtige Verwaltungszweige organiſirt, 
wie z. B. die Domainen, die Polizei und die Muni⸗ 
cipalitaͤt u. ſ. w. Koͤnigl. Commiſſarien ſtehen an der 


Spitze der verſchiedenen Zweige, der Dienſt ſelbſt wird 
von Eingeborenen verſehen. Die Juden ſind nunmehr 


völlig organiſirt; fie bilden einen intereſſanten Theil 
der hieſigen Bevölkerung. 
die ſie erduldet haben, iſt Urſache, daß ſie bei allen 
Volksbewegungen und Aufftänden ohne Bedeutung und 
Einfluß find, dagegen werden fie bei der jetzigen regel; 
mäßigen Ordnung der Dinge fuͤr unſre Zwecke und 
für das Gedeihen unſerer Kuͤnſte und Gewerbe in dies 
ſem Lande von unendlichen Nutzen ſeyn. Sie neigen 
ſich durch religioͤſe Traditionen und durch unvertilg- 
bare Spuren alter Civiliſation zu uns hin; an den 
Tuͤrken und Mauren halten ſie durch das lange Zu— 
ſammenleben auf demſelben Boden und unter demſel⸗ 
beu Oberhaupte. ’ s 
Nachſtehendes find die beiden Beſchluͤſſe des Mar; 
ſchalls Bourmont, durch welche die hieſige Judenſchaft 
konſtttuirt worden iſt: 1. Nach Einſicht der von mehr 
reren Siraeliten unterzeichneten Petition, in der fie 
darum bitten, ihrer Nation ein Oberhaupt zu geben, 
und in Betracht der Nothſvendigkeit, für die Beduͤrf— 
niſſe des, das moſaiſche Geſetz folgenden Theils der 
Bevölkerung Algiers zu ſorgen, beſchließt der Oberbe— 
fehlshaber: Art. 1. Eine Verſammlung aller ſich zum 
mofaifchen Glauben bekennenden Notabeln, ſoll den 
das von den 
Aelteſten dieſer Neligionspartei fir dieſen Zweck ge 
wählt werden wird. — Art. 2. Dieſe Verſammlung 
wird eine Deputation von zwanzig Perſonen durch 
Stimmenmehrheit ernennen. — Art. 3. Dieſe zwan⸗ 
zig Deputirten werden ſich gleich nach Aufloͤſung der 
erſten Verſammlung in demſelben Lokal verſammeln 
und ihre Zahl durch Ballotirung bis auf zehn vermin— 
dern. — Art. 4. Die Liſte dieſer zehn Deputirten ſoll 
dem Oberbefehlshaber vorgelegt werden, der unter die— 


Die lange Unterdruͤckung, 


fen Kandidaten fünf wählen wird, denen die Leitung 
der Angelegenheiten ihrer Nation anvertraut we den 


dieſen verſchiedenen Operationen beiwohnen, um fuͤr 
die Freiheit der Stimmengebung und die Richtigkeit 
der Skrutinien zu ſorgen. So geſchehen auf der Kaſſau⸗ 
bah, 15. Juli 1830. — (Gez.) Graf v. Bourmont. 

In Folge dieſes Beſchluſſes und nachdem eine Ver⸗ 
ſammlung der iſraelitiſchen Notabeln, zehn Kandidaten 
aus ihre Mitte gewählt, hat der Oberbefehlshaber 
durch einen zweiten Beſchluß folgende Ernennungen 
vorgenommen: Art. 1. Zu Richtern werden ernannt: 
Juda Ammar, Juſſuf Abelcher und Saul Mnati. — 
Art. 2 Dieſe Richter werden alle richterliche und fon: 
ſtige Gewalt ausuͤben, die ſie unter der Regierung des 
Dey beſaßen. — Art. 3. Juſſuff Bacheri iſt zum 
Oberhaupte der Nation ernannt. — Art. 4. Dieſes 
Oberhaupt ſoll allein und durch ſich ſelbſt alle Maß⸗ 
regeln für die Öffentliche Ordnung und Polizei treffen, 
die es für noͤthig erachten wird, indem es ſich ubrigens 
nach der alten Ordnung der Dinge, wie ſie unter der 
Regentſchaft beſtand, richtet. — Art. 5. Fuͤr alle an⸗ 
deren Intereſſen der Bevoͤlkerung, welche die Muniei— 
pal, und andere rein adminiſtrative Angelegenheiten 
betreffen, kann das Oberhaupt nichts ohne Beiſitz ſei⸗ 
nes Rathes beſchließen. — Art. 6. Der Verwaltungs- 
Rath wird aus zwei Mitgliedern und dem Oberhaupte 
der Nation beſtehen. — Art. 7. Zu Mitglieder dieſes 
Rathes, find Ahaim Doran und Epur Salmone er— 
nannt. — Att. 8. Das Oberhaupt Juſſuf Vacheri iſt 
beauftragt, die Richter und den Verwaltungs-Rath 
moͤglichſt bald in einem paſſenden Lokal zu inſtalliren. 
Auf der Kaſſaubah, 21 Juni. (Gez) Graf von 
Bourmont. u 


S pan i e n. 


Von der fpanifhen Grenze, vom 13. Auguſt. 
Der Infant D. Francisco hat (wie früher erwaͤhnt) 
D. Sebaſtian verlaſſen, um ſich nach Pampeluna und 
von dort nach Bilbao zu begeben, wo er am löten 
eintreffen und bis zum 20ſten bleiben wird. Von dort 
wird er ſich uͤber Burgos, Vitoria und Valladolid nach 
S. Ildefonſo begeben. — Die ſpaniſchen, in Frank⸗ 
reich zerſtreuten Ausgewanderten fangen an, ſich nach 
der ſpaniſchen Grenze zu bewegen. In Bayonne und 
der Umgegend befindet ſich bereits eine große Anzahl 
derſelben, andere werden noch erwartet, ſo wie mehrere 
Portugieſen. Mehrere Ballen mit, in Paris gedruck⸗ 
ten Proclamationen, ſind geſtern und vorgeſtern nach 
den noͤrdlichen ſpantſchen Provinzen abgegangen, um 
die Gemuͤther auf eine Veränderung des Syſtems vor: 
zubereiten. Die Ausgewanderten tragen gegenwärtig‘ 
eine rothe Kokarde mit grünem Rande: die National: 
farbe von 1520. In mehreren Orten von Frankreich 
hat man Unterzeichnungen eroͤffnet, um dieſen Aus 
wanderten die Ruͤckkehr in ihr Vaterland zu erleichtern. 
— Seit 3 Tagen find die ſaͤmmtlichen Nationalgarden 


— 


— 


der Küͤſtenſtrecke von. Bayonne bis zur Teſte auf den 


Beinen, weil man ſagr, daß man Hrn. v. Hauſſez und 


Andere geſehen habe, die ſich einen Eingang-nach Spas 
nien verſchaffen wollten (2). Selbſt auf den kleinſten 
Fahrzeugen findet man Schildwachen. — Geſtern ſind 
in Irun 16 Perſonen in zwei Haufen, ſowohl Pries 
ſter als Privatleute, angekommen, die ſich nach dem 
JeſuiterKollegium in Paſſages begaben. Es iſt gewiß, 
daß in dieſem Collegium in der Nacht vom Iten zum 
Aten zwei geheimnißvolle Perſonen, die in cinem Fir 
ſcherboote ankamen, angelangt ſind. Sie haben ſich 
vor niemand ſehen laſſen, einige Zoͤglinge des Kolle- 
giums und einige Matroſen aus dem Hafen haben 
indeß daruͤber etwas geaͤußert. Die ſpaniſche, in 
Baponne herauskommende Zeitung, iſt, auf Befehl des 
General-Capitains, Don Blas⸗Furnas, in Irun ange⸗ 
halten worden. — Die Behoͤrden von Navarra und 
von Pampeluna haben vorgeſtern eine Deputation an 
den Koͤnig nach Madrid geſchickt, um ihm die feier⸗ 
lichſte Verſicherung von den friedlichen Geſinnungen 
der Einwohner der Provinz zu uͤberbringen. 


Madrid, vom 7. Auguſt. — Die Guarda ⸗Coſtes 
Guͤſtenwaͤchter) im ganzen Königreiche haben Befehl 
erhalten, auf der Hut zu ſeyn. Die ſaͤmmtlichen frem— 
den Geſandten find hier und haben täglich. Berathun— 
gen. — Aus der Havanna ſollen ſehr unguͤnſtige Nach- 
richten eingegangen ſeyn, die aber nicht im Publikum 
bekannt geworden ſind. i 

Ebendaher vom 9. Auguſt. — Ungeachtet der Vers 
bote, von den franzoͤſiſchen Angelegenheiten zu reden, 
iſt das Volk bis zu den kleinſten Einzelheiten davon, 


ſo weit die Nachricht davon nach Madrid gelangt iſt, 


unterrichtet, und wuͤrde, wenn es ſich nicht fuͤrchtete, 
ſeine Bewunderung daruͤber gewiß laut werden laſſen. 
— Der erſte Seeretair der ſpaniſchen Geſandtſchaft 
in Paris iſt in S. Ildefonſo zwar ohne Depeſchen 


vom Geſandten, doch mit dem Auftrage deſſelben ange⸗ 


kommen, Se. Majeſtaͤt mündlich von allen dem zu 
unterrichten, was in Frankreich vorgegangen iſt. Hr. 


von Beaurepaire, der erſte Sekretair der franzoͤſiſchen. 


Geſandtſchaft am ſpaniſchen Hofe, hat auf ſeiner Reiſe 
durch Valencia, Catalonien und Aragon, von wo aus 
er ſich nach Frankreich begeben. wollte, in Irun die 
Nachricht von den Ereigniſſen in Paris erhalten, und 


iſt deswegen auf das ſchleunigſte hieher zuruͤckgekehrt, 
wo er vorgeſtern Abend angelangt iſt. — Der, frauz. 


General-Conſul in Madrid, der in derſelben Qualität 


nach Smyrna geht, hat ſeine Geſchaͤfte eingeſtellt, und 


iſt im Begriff Spanien 

Frankreich zu begeben. 
Am ten d. kam, gegen 7 Uhr Abends, ein franz. 

Courier durch. S. Sebaſtian, der durch Madrid, nach 


zu verlaſſen, um ſich nach 


S. Ildefonſo beſtimmt war. — Am Eten um 2 Uhr. 


Morgens, hatte ein Bataillon der Propinzial-Jager 
der k. Garde, das ſeine Zeit bei dem Koͤuige ausges 
dient,, ſich, nach feiner Heimath in Marſch geſetzt. 


.. 
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Gegen 4 Uhr ſchickte indeß der Kriegsminiſter thm, 
auf das eiligſte, eine Stafette nach, um ihm den Be⸗ 
fehl zukommen zu laſſen, die Richtung nach Burgos zu 


nehmen, und noch an demſelben Tage gingen Befehle 


der Regierung und Verfuͤgungen an alle General; 
Capitaine des Reichs ab, waͤhrend, zu gleicher Zeit, 
eine allgemeine Bewegung der Truppen ein⸗ 
trat. Am andern Morgen gingen die Carabiniers der 
Garde nach den Pyrenäen ab. Die ſaͤmmtliche Polizei 
iſt in Bewegung und ſpuͤrt uͤberall nach. Ein (uicht 
öffentlich bekannt gewordener) Befehl des Corregidors 
ſchaͤrft ſeinen Unterbeamten auf das Nachdrücklichſte 
ein, auf das Geſpraͤch aller Leute Acht zu haben, und 
auf der Stelle alle diejenigen zu verhaften, welche von 
den Vorfaͤllen in Frankreich reden duͤrften. Es ſind 
demzufolge bereits mehrere Perſonen, worunter ſich 
auch einige Franzoſen befinden, verhaftet worden. Die 
Miniſter haben ſich geſtern nach S. Ildefonſo begeben, 
um einer Berathung beizuwohnen, welche am andern 
Tage über die Ereigniſſe in Frankreich ſtattgefunden 
bat. Alle haben ſich einſtimmig dafiir erklärt, daß es 
gerathen fey, ein Truppencorps nach den Pyrenäen abs 
gehen zu laſſen, wobei jedoch der Finanzminiſter, wenn 
gleich mit der Maßregel ſelbſt vollkommen einverſtan⸗ 
den, erklärt hat, daß er außer Stande ſey, die noͤthi⸗ 
gen Fonds für dieſe Expediſion herzugeden, da feine 
ſaͤmmtlichen Kaſſen leer wären. In der That ſcheint 
bier eine große Finanzverlegenheit ſtatt zu finden, wel⸗ 
che auf die Nachrichten von Paris nur noch vergrößert: 
worden iſt. Herr Balleſteros weiß nicht mehr, wo 
aus, noch ein. Die ſpaniſche, in Bayonne erfcheinende, 
Zeitung (Gaceta de Bayona) iſt heute hier nicht an⸗ 
gekommen. Wahrſcheinlich enthaͤlt ſie Nachrichten aus 
Frankreich, die man hier nicht bekannt werden laſſen 
will, obgleich ſonſt jene Zeitung unter dem Schutze der 
hieſigen Regierung erſcheint. — Am 2ten um 10 Uhr 
Morgens hat man in Murcia abermals drei Erdſtöße 
verſpuͤrt. Der Himmel war rein, das Wetter ſehr 
ſchoͤn und das Thermometer ſtand auf 29% im Schat⸗ 
ten. An der Kuͤſte bei Torrevieja und in Guardamar 
hat man dieſelben Bewegungen bemerkt. — Ein furcht⸗ 
barer Orkan hat in Aragon und im Koͤnigreich Valencia 
am sten, 4ten und öten d. M. die entſetzlichſten Wer: 
wuͤſtungen angerichtet. Die Ernte, jeder Art, iſt voll: 
kommen vernichtet und die ungluͤcklichen Einwohner 
find. in der jammervollſten Lage. s 


Eng la 

London, vom 18. Auguſt. — Vorgeſtern fuhr Se. 
Majeſtaͤt der König nach Brighton und langte daſelbſt 
Nachmittags um à Uhr an: Der Jubel der Eiuwoh⸗ 
ner bei der Ankunft. Sr. Maſeſtaͤt war unbeſchteiblich 
groß. Hoͤchſtdieſelben wollen dem Vernehmen uach, bis 
heute (den 1 8ten) daſelbſt verweilen. 

Aus Dover wird gemeldet: „Sir Frederie Lamb 
kam hier am vorigen Freitage an und ſtattete ſogleich 
dem Herzogs von Wellington im nahen Schloſſe Wal⸗ 


’ 
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mer einen Beſuch ab. Bald nach feiner Rückkehr 


ſchiffte er ſich nach Frankreich ein.“ 

Der Franz. Gefchäftsträger hat täglich Konferenzen 
mit dem Grafen von Aberdeen im auswͤͤrtigen Amte. 

Unter dem Vorſitze des Hrn. Cobbett fand vorgeſtern 
das von ihm angekuͤndigte Diner ſtatt. Männer von 
bekanntem Namen hatten ſich dabei nicht eingefunden, 
wiewohl uͤber 150 Perſonen zugegen waren. Herr 
Cobbett allein brachte faſt ſaͤmmtliche Toaſte aus, die 
der franzoͤſiſchen Nation, dem Koͤnige der Franzoſen, 
dem General Lafayette und der National-Garde, den 
Einwohnern von Paris, den Zoͤglingen der polytechnt— 
ſchen Schule und endlich auch „den ungewaſchenen 
Handwerkern der franzoͤſiſchen Hauptſtadt“ galten. Zum 
BDeſten der Pariſer Verwundeten wurde eine Subſerip⸗ 
tion eröffnet, und zwar machte Hr. Cobbett bekannt, 
daß die Beitraͤge nicht ihm, ſondern den bekannten 
Danguiers Herrn Barclay und Comp. abgeliefert wer 
den moͤchten. 8 8 

Im Globe lieſt man: „Die Spaniſche Poſt, der 
man mit Ungeduld entgegen ſah, iſt endlich hier anges 
kommen. Sie brachte jedoch nur wenige Briefe mit, 
und auch dieſe trugen deutlich die Spur, daß man ſie 
geöffnet und nur ſehr nachlaͤſſig wieder verſiegelt hatte. 
Man glaubt in der City, daß alle Briefe politiſchen 
Inhalts in Spanien zuruͤckgehalten werden, denn die 
angekommenen enthalten durchaus nichts Politiſches, das 
etwa ausgenommen, daß die aus Frankreich gekommenen 
Nachrichten mit dem lebhafteſten Intereſſe aufgenommen 
und verbreitet wurden, ſo wie daß die Behörden in 
den Hauptſtaͤdten, wo man Unruhen befuͤrchtet, ihre 
bisherige Wachſamkelt noch vermehrt haben.“ 

Die Thaͤtigkeit unferes Monarchen iſt er ſtauenswuͤr⸗ 


dig, befonders fuͤr einen Mann von feinen Jahren: 


ſeit ſeiner Thronbeſteigung iſt faſt kein Tag vergangen, 
wo er nicht am ganzen Morgen, Nachmittag oder 
Abend, oft auch an allen drei Tageszeiten, durch Ge— 


heimerathsverſammlungen, Truppeumuſterungen, De 


ſuche , Öffentlicher Anſtalten, Levers, Fruͤhſtuͤcke oder 
Mittagsmahle mit Gaͤſten im eigenen Palgſte, oder 
als Gaſt außerhalb deſſelben, beſchaͤftigt geweſen waͤre. 
Dabei aber hat Se. Maj. keine einzige den Staat bes 
treffende Agpeit liegen laſſen, weder in Bezug auf das 
Britiſche Reich, noch auf Hannover. Eine ſolche 
Pünktlichkeit und Gewiſſenhaftigkeit von Seite des 
Koͤnigs muß aͤußerſt ſegensreich fuͤr den Staat ſeyn, wie 
es ſich unſtreitig zuerſt im Geſchaͤftsgange ausweiſen wird. 

London, vom 20. Auguſt. — Der König, der von 
ſeinem Ausfluge nach Windſor zuruͤckgekehrt iſt, ertheilte 
vorgeſtern im St. James, Pallaſte zuerſt den ruſſiſchen 
Geſandten Grafen von Matuſezewiz und alsdann dem 
daͤniſchen Geſandten Grafen von Moltke, der Sr. 
Majeſtaͤt die Inſignien des Elephanten-Ordens über 
reichte, eine Audienz. 

Vorgeſtern iſt der Herzog von Wellington aus 
Schloß Walmer hier eingetroffen und hatte ſogleich 
eine lange Conferenz mit dem Grafen von Aberdeen. 
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Der Herzog von Wellington hatte, nachdem er 
geſtern früh wieder den Beſuch des Herzogs von Luxem— 
bourg und des Marquis von Choiſeul empfangen, bald 
darauf eine Conferenz mit dem Ruſſiſchen und dem 
Preußiſchen Geſandten, fo wie Nachmittags eine Um 
terredung mit dem Oeſterr. Botſchafter, Fuͤrſt v. Eſterhazy. 

Am 17ren Nachmittags um 2 Uhr langten die beis 
den Amerikaniſchen Schiffe „Great-Britain“ und 
„Charles; Carol”, begleitet von zwei Franzoͤſiſchen 
Kriegsſchiffen, welche die dreifarbige Flagge aufgezogen 
hatten, in Spithead (bei Portsmouth) an. Niemand 
wurde an Bord der Schiffe gelaſſen, außer einigen 
Offizieren; der Unter⸗-Gouverneur von Portsmouth, 
Sir Colin Campbell, hat ſich mit ſeinem Generalſtabe 
dahin begeben, um ihnen die Aufwartung zu machen. 
Einer der Herren, die ihn begleiteten, redete den Mo— 
narchen mit dem Titel „Sire“ an, worauf Karl X. 
mit großer Ruhe erwiederte, er habe keinen Anſpruch 
darauf, jedoch auf den Herzog v. Bordeaux zeigte, mit 
den Worten: „„Dies iſt jetzt der König von Frank 
reich.“ Der kleine Herzog iſt ſehr mager und ſieht 
keinesweges gut aus. — Eine Deputation, die aus dem 
Marquis von Choiſeul, dem Herzoge von Luxembourg 
und drei anderen Edelleuten beſtand, welche faͤmmtlich 
im Gefolge Karls X. und ſeiner Familie mit jenen 
Schiffen aus Frankreich angekommmen waren, verfuͤgte 
ſich ſogleich ans Land und begab ſich nach London, um, 
dem Vernehmen nach, die Erlaubniß zur Landung für 
Se. Maj. Karl X., die der Gouverneur von Ports⸗ 
mouth verweigert haben ſoll, bei der Regierung zu er⸗ 
wirken Geſtern Vormittags hatte dieſe Deputation 
eine Conferenz mit dem Herzoge von Wellington und 
dem Grafen von Aberdeen in Downing-Street. Der 
Courier berichtet, daß, den geſchehenen Mittheilun— 
gen zufolge, Karl X. ſich nur kurze Zeit in England 
aufzuhalten gedenke, und zwar um hier die Antwort 
auf eine nach Wien geſandte Anfrage abzuwarten und 
ſich ſodann nach den Oeſterreichiſchen Staaten zu beges 
ben. „Karl X.“, heißt es ferner im Courier, 
„wuͤnſcht Alles zu vermeiden, was während feines tem⸗ 
potairen Aufenthaltes hier die Brittiſche Regierung 
auf irgend eine Weiſe in Verlegenheit ſetzen koͤnnte, 
und will daher nur als Privatmann angeſehen und ber 
handelt werden. Bis jetzt iſt, ſo viel uns bekannt 
wurde, noch nichts uͤber den Ort entſchieden, wo 
Karl X. ſeinen einſtweiligen Aufenthalt in England 
nehmen wird.“ — In ſeinem neueſten Blatte fügt 
der Courier hinzu, daß der Marquis von Cboiſeul in 
der vorigen Nacht (vom 19ten zum 20ſten) nach 
Southampton und der Herzog von Luxembourg des 
Morgens fruͤh nach Portsmouth zuruͤckgekehrt ſey. — 
Andere Blaͤtter melden nach Mittheilungen aus Eowes 
(dem Hafen fuͤr Kauffahrteiſchiffe bei Portsmouth), 
daß ſich Karl X. geſtern Nachmittags noch immer are 
Bord des „Great-Britain“ befunden habe. Die Her; 
zoginnen von Angouleme und von Berry und andere 
Damen des Gefolges waren ans Land gekommen und 


—— 
* 


hatten auf Schloß Norris, dem Landſitze des verſtor⸗ 
benenen Lord Seymour, wo es ihnen ſehr zu gefallen 
ſchien, einen Beſuch abgeſtattet. — Der Herzog von 
Raguſa, Fuͤrſt Armand von Polignae und der Baron 
de la Rue, die ebenfalls mit dem Koͤnige angekommen 


waren, hatten geſtern Paͤſſe erhalten, um nach London 


abgehen zu koͤnnen. — Man glaubt, Karl X. wuͤnſche feis 
nen Aufenthalt in Schloß Norris zu nehmen, wo die Koͤ⸗ 
nigliche Familie in ſtiller Zuruͤckgezogenheit leben wolle. 


Die Times ſagt: „England, heißt es, wird zuerſt 
den König der Franzoſen anerkennen, und mit beſon⸗ 
derm Vergnuͤgen koͤnnen wir hinzufuͤgen, daß, unſerer 
Meinung nach, ſowohl die neueſten Ereigniſſe in 
Frankreich als die Ankunft Karls X. an unſerer Kuͤſte 
nichts darbieten, was das gute Vernehmen und die 
freundſchaftlichen Verhaͤltniſſe zwiſchen Frankreich und 
Großbritannien auch nur im mindeſten zu ſtoͤren braucht.“ 
„Daſſelbe Blatt theilt folgenden, wie es ſagt, ihm 
auf Privatwegen aus Paris zugekommenen Proteſt 
mit, welchen 35 von den durch die bekannte Erklaͤrung 
der Deputirten-Kammer ausgeſchloſſenen Pairs erlaſſen 
und unterzeichnet haben ſollen: „Die unterzeichneten 
Pairs von Frankreich, deren politiſche Exiſtenz und 
Rechte durch eine in der Erklaͤrung der Deputirten— 
Kammer aufgenommene Maßregel verletzt worden, welche 


Maßregel ſowohl ihrem Weſen als ihrer Form. nach 


ungeſetzlich iſt, die conftitutionnelle Charte und die Ge⸗ 

ſetze des Königreichs umſtuͤrzt, und in deren Hinſicht 

die Pairs Kammer eine Entſcheidung verweigert hat, 

halten es fuͤr ihre Pflicht gegen Frankreich, das in ſei⸗ 

nen Freiheiten, gegen die Pairs-Kammer, die in ihrer 
Wiabhängigkeit, gegen das Land, das in feinen legisla⸗ 

tiven Buͤrgſchaften, gegen die verfaſſungsmaͤßige Mo⸗ 

narchie, die in ihren Prinzipien, und gegen ihre eiges 

nen Familien, die in ihren wohlerworbenen Rechten 

beeinträchtigt worden, feierlich und ausdruͤcklich gegen 

die Gewalt zu proteſtiren, welche gebraucht wurde, um 

ſie ihrer Sitze zu berauben, ihre Permanenz anzugrei⸗ 

fen und ihnen ihre legislative Macht zu nehmen. 

Pairs von Frankreich, die geſetzmaͤßig ernannt, einge— 
ſetzt und ihre Sitze erlangt haben, die einen Theil der 

legislativen Gewalt ausmachen, deren Rechte permanent 

und erblich ſind, koͤnnen ſie nicht aufhoͤren, einen Theil 

der Pairs⸗Kammer zu bilden und ſich als einen ſolchen 

zu betrachten, der nur durch die Gewalt davon zuruͤck 

gehalten wird, bei den Berathungen derſelben anweſend 

zu ſeyn. Sie appelliren daher an die Gerechtigkeit ger 

gen die Gewalt, an die Achtung der Geſetze gegen die 

Willkuͤhr, an die Vernunft und die Ehre des Landes 
gegen den Oſtracismus. Endlich proteſtiren fie gegen 
alle Entſcheidungen einer durch die Gewalt unvollftäns 

dig gemachten und verſtuͤmmelten Kammer, ſo wie ge— 

gen alle Berathungen, zu welchen man ſie nicht beru— 

fen hat. Paris, 11. Auguſt 1830.“ 

(Hier folgen die Unterſchriften von 35 Pairs.) 
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Der Conſtitutionnelle und Guerilla Chef Mina hat 
London verlaſſen, um ſich nach Paris zu begeben, wo 
er eine Expedition zu einet Landung in Catalonien vor⸗ 
zubereiten gedenkt. * j 
Im Sun heißt es: „Wie man ſagt, hat der Koͤnig 
der Franzoſen befohlen, allen Spaniſchen und Portu⸗ 
gieſiſchen Auswanderern, Paͤſſe nach allen Gegenden 
Frankreichs zu ertheilen.“ 2 


, ti z. 
Der Oberſt Maillardoz iſt am 10ten aus Paris in 
Bern eingetroffen, um dem Vorort über den Zuſtand 


der beiden Garde- Regimenter Bericht zu erſtatten; am 


12ten iſt er wieder zuruͤckgereiſt; eine Sage meint, 
es wäre möglih, daß die Schweizer Regimenter von 
der Nation in Dienſt genommen werden koͤnnten. — 
Am Sten d. M. ſind die beiden Bataillone des Regi⸗ 
ments Beſenval, welche am 27. Juli von Orleans auf⸗ 
gebrochen waren, wieder daſelbſt eingetroffen und zugleich 
auch das Regiment Salis, was noch von demielben 
vorhanden war. Sie wurden aber nicht bewaffnet in 
die Stadt gelaſſen, ſondern man rief die Nationalgarde 
unter die Waffen und General Roche ging, von Rei 
terei begleitet, ihnen vor die Stadt entgegen. So 
wie zwei Compagnien entwaffnet waren, wurden dieſe 
in die Kaſernen abgefuͤhrt, doch den Offizieren ließ 
man ihre Degen, den Unteroffizieren ihre Säbel, Jetzt 
erhalten alle die Nahrung wie vorher und haben Erz 
laubniß in der Stadt herumzugehen. 


r 
Mittelſt Decrets vom 30. Juli, haben Se, Maje⸗ 
ſtaͤt der König beider Sieilien den Prineipe de Caſſare, 
Don Antonio Statella, Ihren ehemaligen auferordent: 
lechen Geſandten und bevollmächtigten Minifter am 
oͤſterreichiſchen Hofe, zu Ihrem Minifter-Staatsfecres 
tair der auswaͤrtigen Angelegenheiten ernannt. 


Livorno, vom 11. Auguſt. — Geſtern ſegelte das 
für den Paſcha von Aegypten hier gebaute Linienſchiff 
unter toskaniſcher Flagge nach Alexandria ab, wo man 
es der Behoͤrde uͤberliefern wird. — Mehrere kleine 
Schiffe ſind hier von Corſika angekommen, fie hat 
ten die dreifarbige Flagge aufgezogen, die ſie jedoch 
beim Einſegeln in den Hafen herunternahmen. Nach 
ihren Ausſagen waren in Corſika einige Unord⸗ 
nungen vorgefallen, und die Autoritäten abgeſetzt oder 
entwichen. Dieſe Schiffe eilen, Getreide und andere 
Gegenftände zu laden, die fie hoffen, im gegenwärtigen 
Zuſtande der Unordnung zollfrei einzufuͤhren. — Von 
Algier kam ein Schiff, welches mit Wein, Schiffs⸗ 
zwiebak, Reis ꝛc. dahin gegangen war, mit ſeiner vollen 
Ladung wieder zuruͤck; es hatte dieſe Ladung aus Man⸗ 
gel an einer Douaneneinrichtung, dort nicht ans Land 
bringen dürfen, . 


Beilage 
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| Beilage zu No, AN der vrivilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


M. ede l, e n. 
Det der Fahrt des Dampfſchiffes Concordia am 
14. Auguſt begegnete demfelben in der Nähe von 
Mondorff an der Muͤndung der Sieg, ein kleines 
Fahrzeug, befannt, unter der Benennung „Dreiboͤrd⸗ 
chen,“ von zwei erwachſenen Männern, Vater und 
Sohn, gefuͤhrt, welches, mit Heu ſehr uͤberladen, dem 
durch einen ziemlich heftigen Wind erzeugten Wellen⸗ 
ſchlag ſtatk ausgeſetzt war, und zu ſinken drohete. Der 
Capitain des Dampfſchiffes ließ, um das gefährdete 
ahrzeug nicht noch dem ftärkeren: Wellenſchlage auszu⸗ 
ſetzen, welchen die Schaufelraͤder des Dampfſchiffes bes 
wirkten, dieſes ‚fo. viel als moͤglich ausweichen, und die 
Maſchine ſtille ſtellen. Bevor der uͤberladene Kahn 
aber noch in die Nähe des Dampfſchiffes kam, und 
mithin bevor dieſes auf denſelben nachtheilig einwirken 
konnte, ſank derſelbe jedoch bereits. Der Capitain 
ließ ſogleich eine Schaluppe ins Waſſer, und vermit⸗ 
delt, berſelben eilten der zweite Capitaln, Peter Kroll, 
File on Die, ſo, wie, 15 als. . 
15 efindlicher Engländer, Namens Ackermann, der 
ehe gewandt 1 ſchiſfskundig, mit in die Schaluppe 
Ei war, den Geſunkenen zu Hülfe, die in der 
en Gefahr, und als fie ſich unmoglich länger mehr 
über Waſſer zu erhalten vermochten, gerettet und ans 
Ufer gebr icht wurden. Am Ufer entſpann ſich zwiſchen 
dem Engländer und der Equipage des Dampfſchiſfes 
ein 2 Bee 15 1 ſeinen 7 — he dem 
1 e ſich gegenfeitig durch die Sprache vers 
Aida mt . "Der Eugländer wollte nämlich 
dein geſünkenen Kahn und der Heuladung nacheilen, 
in der Meinung daß noch mehrere Perſonen zu retten 
ſeyn koͤnnten. Der Capitain Kroll aber, der von den 
Beretteten mit Gewißheit erfahren hatte, daß nur dieſe 
eiden im Kahn befindlich geweſen feyen, wollte an 
Fehde ſſchiff fahren, um den Aufenthalt, der ſchon 
ehr als 20 Minuten betragen hatte, nicht noch mehr 
zu verlängern. Hierüber erbittert, ergriff der Engläns 


der den Capitatn unverfehens, riß ihn vom Steuerru⸗ 


der und warf ehn über Bord. Einer der Mattoſen 
Aber vergalt dem Engländer bald Gleiches mit Gleichem, 
und warf den Engländer. zu dem Capitain über Bord, 
worauf Beide ziemlich durchnäͤßt, wieder in die Scha⸗ 
lüppe ſpraugen, damit vom Ufer abfuhren und das 
Dampffchiff erreichten. Dem Engländer ſoll dteſer 

Ufkeikt ſpäterhin viel Vergnügen gewaͤhrt haben, und 
die übrige Gefellſchaft des Dampfſchiſfes, welche ihm 
mit Erſtaunen zugeſehen, ſich darüber beruhigt und be⸗ 
luſtigt baben, ſobald ihr die Veranlaſſung des ſonder⸗ 
baren Kampfes bekannt wurde. N 
Man berichtet aus Leipzig vom 17. Auguſt: Unſer 
würdiger Magniſteus, Profeſſor Krug, befindet ſich von 
rem Schlaofluß gluͤcklich hergeſtellt. 


meiner einzigen Tochter Louiſe mit dem Herrn Ritt⸗ 

meiſter v. Bockelberg, Adjutant der 12ten Divifiony 

habe ich die Ehre allen meinen Verwandten und Freunden 

ergebenſt bekannt zu machen, und die Verlobten zum 
ferneren Wohlwollen beſtens zu empfehlen. 

Eckwertsheide den 25. Auguſt 1830. 

Freiherr v. Hundt und Alten- Grottkau. 
Entbindungs ⸗ Anzeige. 

Meine geliebte Frau, geb. Muͤhlpfort, beſchenkte 


mich am 23. Auguſt fruͤh zu Jordausmühle mit einem 
geſunden Mädchen. Dies beehrt ſich hiermit ergebenſt 


anzuzeigen Louis Jenke auf Kariſch. 
Tod ers A z i g n, 
Heute Vormittag 6 Uhr entſchlief der achtbare 
Rathmann und Stadtalteſte Herr Friedrich Roͤs ner, 
in einem Alter von 74 Jahren, zu einem beſſern Leben. 
Er diente der Stadt 39 Jahre als Repraͤſentant und 
Rathmann. An ihm verliert die Stadt einen um⸗ 
ſichtig muſterhaften Burger und wir einen biedern 
Freund und Collegen. Münſterberg den 24. Auguſt 1830. 
BE Das: Magiftrats- Collegium ' > 
Sanft entſchlief am Iten huj. Abends 10% Uhr, 
nach kurzen Leiden an der Waſſerſucht, der Koͤnigl. 
Preuß: Lieutenant im 7ten Landwehr⸗Cavallerie-Regi⸗ 
ment, Ritter des eiſernen Kreuzes, Carl v. Goldfus, 
in dem Alter von 33 Jahren 3 Monaten. Indem 
wir dieſe Anzeige im tiefen Schmerzgefuͤhl entfernten 
Verwandten und Freunden widmen, bitten wir, an 
unſerem durch dieſes fruͤhe Ableben erlittenen unaus⸗ 
ſprechlichen Verluſt ſtilken Antheil zu nehmen. 
Klttelau den 26. Auguſt 1830. ER 


Verw. v. Goldfus, geb. v. Bomsdorff, 


e als Mutter. en 
A. v. Goldfus, Ober Laudes⸗Gerichts⸗ 
29 148 Referendarius, als Bruder. 
Alwine Hohoff, als Nichte. 

Theater Nach rſſch t. 8 
Montag den 30ſten: Schloß Greifenſteln, oder 
der Sammtſchuh. Romantiſches Schauspiel 
in 5 Akten, nebſt einem Vorſpiel: N 
Charlette Birch Pfeiffer. Madame Birch 
Pfeiffer — Gräfin Agnes, als Gaſt. 


Dienftan den Ilten, zum erſtenmale: D ie Helden. 


Luſtſpiel in 1 Akt von W. Marſanb. Hierauf 
Conzert, enthaltend 1) Ouverture uͤber Studen⸗ 
tenlieder, von Fr. Schneider. 2), Terzet für 


3 Tenore aus der Oper Armide, von Roſſint. 


3) Arta der Oper Alfonſo d' Avila, von Car 
Hut, 4) Sextett der Oper la Principessa in 
Campagna, von Caraffa. Zum Beſchluß: 
Das Abenthener in der Judenſchenke⸗ 
Vaudeville in 1 Akt don Angel. = 
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Bekanntmachung. 

Es ſollen die beiden, zur Oberfoͤrſterei Ottmachau ges 
hoͤrigen Forſt⸗Parzellen, der Kriegsfleck und das Maſt⸗ 
ſtuͤck genannt, bei Petersheide 5 Kreiſes, von 
reſp. 361 Morgen 126 QR. und 274 Morgen 73 AR. 
ext lusive Unland, in Looſe zu 9 Morgen getheilt, 
nach Umſtaͤnden auch im Ganzen oͤffentlich an den 
Meifibietenden verkauft werden, wozu der Termin auf 
den 13ten Ortober d. J. anberaumt iſt. Zah: 
kıngss und befisfähige Kaufluſtige werden eingeladen, 
ſich in dem gedachten Tage Vormittags um 10 Uhr zu 
Petersheide einzufinden und ihre Gebote abzugeben. 
Der Waldbereiter Knapp zu Glaͤſendorff wird auf 
Verlangen die Grundſtuͤcke anzeigen, bei welchem auch 
die Verkaufs Bedingungen, fo wie bei der Oberfoͤrſterei 
zu Schwammelwit, bei dem Rent⸗Amte in Neiſſe und 
in der Regierungs⸗Forſt⸗Regiſtratur eingeſehen werden 
£öunen. Oppeln den 16. Auguſt 1830. 

; Koͤnigliche Regierung. 
Abtheilung für Domainen, Forſten und directe Steuern. 
5 Bekanntmachung. 5 


Es ſollen folgende zur Oberfoͤrſterey Ottmachau ges 


hbrige, zwiſchen Neiſſe und Falkenberg belegene Forſt⸗ 
Parzellen, als: 1) das Neiſſe Werder von 5 Morgen 
124 AR., 2) das linke Werder von 4 Morgen 
61 R., 3) der Eichelgarten von 20 M. 124 QR., 
4) der Neiſſe Plan von 12 Morgen 58 QAR. und 
5) der Neuſorger Erlenbruch von 82 M. 128 QR. 
Ferner: 6) die zum Unterfoͤrſter⸗Etabliſſement zu Dies 
kit gehbrigen Grundſtuͤcke, nämlich; a) die Wieſe am 
Haniſchwalde von 3 Morgen 37 AR., b) die Wieſe 
daſelbſt am Dienſtacker des Unterfoͤrſters von 2 M. 
37 QR., c) die Wieſe, der Eichelgarten genannt, 
von 8 M. 171 QR., 4) der Acker an den Bielitzer 
Bauer ⸗Aeckern und Gaͤrtnerwieſen am Haniſchwalde, 
von 6 M. 101 AR., e) der Acker an der kleinen 
Dienſtwieſe von 74 QR. und () der Acker an der 
Mahleudorfer Graͤnze und den Bauer-Aeckern, Burg⸗ 
haus genannt, von 2 Morgen 32 AR., oͤffentlich an 
den Meiſtbietenden verkauft werden und iſt hierzu der 
Termin auf den 11ten October d. J. angeſetzt. 
Zahlungs, und Beſitzfaͤhige Kaufluſtige werden einge⸗ 
ſaden, ſich an dem gedachten Tage Vormittags um 
10 Uhr und zwar zu Dielitz in dem herrſchaftlichen 
Brauhauſe einzufinden und ihre Gebote abzugeben. 
Das Grundſtuͤck sub No. 3. iſt in 5 und das Grund, 
ftüd sub No. 5. in 20 Looſe zu 4 Morgen einge⸗ 
theilt und ſollen ſolche zuerſt einzeln und dann im 
Ganzen zum Verkauf geſtellt werden. Der Foöͤrſter 
Hubert zu Bielitz, wird auf Verlangen die Grund, 
ſtücke anzeigen und die Verkaufs Bedingungen koͤnnen 
14 Tage vor dem Te mine bei dem ꝛc. Hubert ſo, 
wohl, als bei der Oberfoͤrſterey zu Schwammelwitz, 
desgleichen bei dem Rent⸗Amte in Neiſſe und in der 
Forſt⸗Regiſtratur der unterzeichneten Regierung einges 
ſehen werden. Oppeln den 24ſten Auguſt 1830. 
Koͤnigliche Regierung. 
Abtheilung für Domainen, Forſten und direkte Steuern. 


geſetzliche Anſtände eintreten, 


* 


Bekannt mach un g. 

Das im Breslauſchen A gelegene Rittergut 
Neuen, zur Gutsbeſitzer Gottlieb Meyd el ſchen Liaui⸗ 
dations⸗Maſſe gehoͤrig, ſoll im Wege der nothwendigen 
Subhaſtotion verkauft werden. Die landſchaftliche 
Taxe deſſelben betragt 15033 Rthlr. 21 Sgr. 3 Pf. 
Die Bietungs⸗Termine ſtehen am 30ſten November c., 
am ten Marz 1831 und der letzte Termin am Item 
Juny 1831 Vormittags um 10 Uhr an, vor 
dem Königlichen Ober-Landes Gerichts- Aſſeſſor Herrn 
Meyer, im Partheienzimmer des Oberlandes⸗Gerichts. 
Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden hierdurch aufgefor⸗ 
dert, in dieſen Terminen zu erſcheinen, die Bedin⸗ 
gungen des Verkaufs zu vernehmen, ihre Gebote zum 
Protokoll zu erklären und zu gewaͤrtigen: daß der Zu⸗ 
ſchlag an den Meiſt- und Beſtbietenden, wenn keine 
erfolgen wird. 
Breslau den 23ſten July 1830. 

Koͤnigl. Preuß. Ober Landes⸗Gericht von 


Bekanntmachung. 

In Folge Beſtimmung des Königlichen hohen Allge⸗ 
meinen Krieges: Departements, ſoll die Lieferung des 
Bedarfs an Ahorn Gewehrſchaftshoͤlzern für die hieſige 
Gewehr-Fabrik auf 3 hintereinander folgende Jahre, 
namlich per 1831 1832 und 1833, dem Mindeſt⸗ 
fordernden uͤberlaſſen werden. Das Liferungs⸗Quan⸗ 
tum beträgt für jedes Jahr 4000 Stuck, im Ganzen alfo 
12000 Stuck Ahorn Gewehrſchaftshoͤlzer, und iſt zu 
dem Ende ein Licitations Termin auf den Lten Oc⸗ 
tober d. J. Vormittags 9 Uhr anberaumt wor⸗ 
den, an welchem Tage ſich bietungsfaͤhige Lieferungs⸗ 
Unternehmer im hieſigen Gewehr Fabrik Gebäude vor 
dem Unterzeichneten einzufinden haben. Die nähern 
Bedingungen unter welchen die Lieferung uͤbernommen 
werden kann, fo wie ein Probeſchaft können zu jeder 
ſchicklichen Zeit in der Gewehr⸗Fabrik eingeſehen werden. 

Neiſſe, den 26ſten Auguſt 1830. ; 

Melk, Hauptmann der Artillerie und Präfes 
der Gewehr Reviſtons⸗Kommiſſton. 
diet al Citation. 

Nachdem auf den Antrag der Real- Glaͤubigertn 
Barones Ida Ottilie v. Reibnitz, geborne Freyin 
v. Troſchke zu Carlsruhe, über die kuͤnftigen Kauf 
gelder des sub hasta geſtellten, dem Koͤnigl. penſio⸗ 
nirten Ober⸗Steuer-⸗Controlleur Carl Meyer zugehoͤrt⸗ 
gen, unter der Gerichtsbarkeit des unterzeichneten Land⸗ 
und Stadt⸗Gerichts belegenen Dominial-Guts Boͤhm⸗ 
witz, der Liquidations Prozeß eroͤffnet worden, fo mer 
den ſaͤmmtlich unbekannte Gläubiger welche irgend einen 
Real⸗Anſpruch an das gedachte Grundſtuͤck oder deſſen 
Kaufgelder zu haben vermeinen, zur Anmeldung ihrer 
dießfaͤlligen Anſpruͤche und zum Erweis der Richtigkeit 
derſelben zu dem auf den 29ſten November d. J. 
Vormittags um 10 Uhr, vor dem Land- und 
Stadt Gerichts⸗Direktor Geyer hierſelbſt anberaumten 
Termine unter der Verwarnung vorgeladen: daß die 
Ausbleibenden mit ihren Anſprüchen an das Grunde 


Schleſten. c 5 
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ſtüͤck werden prächudirt und ihnen damit ein ewiges 
Stillſchweigen, ſowohl gegen den Käufer deſſelben als 
auch gegen die Glaͤubiger, unter welche das Kaufgeld 
vertheilt wird, wird auferlegt werden. Denjenigen, 
welche wegen Entfernung perſoͤnlich dieſen Termin ab⸗ 
zuwarten verhindert ſeyn ſollten, werden der Herr 
Juſtiz Commiſſarius Strutzky hierſelſt und Herr 
Juſtiz- Commiſſarius Glockner zu Brieg, zu Manda⸗ 
tarten hiermit in Vorſchlag gebracht, die mit der er: 
forderlichen Information und Vollmacht verſehen ſeyn 
muͤſſen. Namslau den 30ſten July 1830. 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 

er efanutmadung. 

Es ſoll das Hypotheken⸗Buch für Strochoff auf den 
Grund der in der Regiſtratur vorhandenen und von 
den Beſitzern einzuziehenden Nachrichten regulirt wer, 
den. Ein Jeder, welcher dabei ein Intereſſe zu haben 
vermeint und ſeiner Forderung das mit der Eintragung 
verbundene Vorzugsrecht zu verſchaffen gedenkt, wird 
hierdurch aufgefordert, binnen 9 Wochen von heut, 
fpäteftens aber in dem Termine, den 2. November 
Nachmittags um 9 Uhr anf dem Schloſſe zu 
Strochoff, feine etwanigen 148 anzugeben und 
nachzuweiſen. Den unbekannten Realprätendenten dient 


zur Nachricht: 1) Diejenigen, welche ſich binnen der 
deſtimmten Zeit 


5 0 lden, werden nach dem Alter und 
Vorzuge ihres Realrechts eingetragen werden. 2) Die⸗ 
jenigen aber, welche ſich nicht melden, ihr vermeintes 
Realrecht gegen den dritten, im Hypotheken,Buche ein⸗ 
getragenen Beſitzer nicht mehr ausüben können, 3) In 
jedem Fall mit ihren Forderungen den eingetragenen 
Poſten nachſtehen muͤſſen, daß aber denen, welche eine 
bloße Grund gerechtigkeit haben, ihr Recht nach Ver, 
ſchrift des Allgemeinen Land Rechts Thl. 1. Tit. 22. 
$. 16. und 17. und 58. des Anhanges zum Allgemei⸗ 
nen Land Mecht zwar vorbehalten bleibt, daß es ihnen 
aber auch frei ſteht, wenn es anerkannt oder erwieſen 
iſt, eintragen zu laſſen. 

Trebnitz, den 19ten Auguſt 1830. 


Da utenant Butzky Strochoffer Gerichts Amt. 2 


Detanntmedung, 

Das Hypotheken Buch für Klein» Torichen fol auf 
den Grund der in der-Megiftratur- vorhandenen und 
von den Beſitzern einzuztehenden Nachrichten regulirt 
werden. Ein Jeder, welcher dabei ein Intereſfe zu 
haben verneint, und ſeiner Forderung das mit der 


Ingroſſation verbundene Vorzugsrecht zu verſchaffen ge⸗ 


denkt, wird hierdurch aufgefordert, binnen 9 Wochen 


von heut, ſpateſtens aber in dem Termine, den 30ſten 


October & Vormittags um 10 Uhr, in dem 
berrſchaftlichen Hauſe zu Klein -Totſchen 


feine etwanigen Anſpruͤche anzugeben und nachzuweiſen. 


Den unbekannten Reafprätendenten dient zur Nachricht, 
daß: 1) Diejenigen, welche ſich binnen der beſtimm⸗ 
ten Zeit melden, nach dem Alter und Vorzuge 
ihres Reglrechts werden eingetragen werden. 2) Die 


jenigen aber, welche ſich nicht melden, ihr vermeintes 


wenn es anerkennt oder erwieſen iſt, 


Realrecht gegen den dritten im Hypotheken- Buche eins 
getragenen Beſitzer nicht mehr ausuͤben koͤnnen, und 
3) in jedem Fall mit ihren Forderungen den einge⸗ 
tragenen Poſten nachſtehen muͤſſen, daß aber denen, 
welche eine bloße Grundgerechtigkeit haben, ihr Recht, 
nach Vorſchrift des Allgemeinen Land Rechts Thl. 1. 
Tit. 22. §. 16. und 17. und 58. des Anhanges zum 


Allgemeinen Land-Recht zwar vorbehalten bleibt, daß 


es ihnen aber auch frei ſteht, ihr Recht, wenn es 
anerkannt oder erwieſen iſt, eintragen zu laſſen. 

Trebnitz, den 19ten Auguſt 1830. ’ 

Das Lieutenant Schoͤn Klein⸗Totſchner 
Gerichts: Amt. 
BDBetanntmadhung. 

Es ſoll das Hypotheken Buch für Nieder; Gtlauche 
auf den Grund der in der Regiſtratur vorhandenen 
und von den Beſitzern einzuziehenden Nachrichten res 
gulirt werden. Ein Jeder, welcher dabei ein Intereſſe 
zu haben vermeint, und ſeiner Forderung das mit der 
Eintragung verbundene Vorzugsrecht zu verſchaffen ge⸗ 
denkt, wird hierdurch aufgefordert, binnen 9 Wochen 


von heut, ſpaͤteſtens aber in dem Termine den 30ſten 


October . Nachmittags um 2 Uhr auf dem 
Schloſſe zu Nieder⸗Glauche feine etwanigen Anſprüche 
anzugeben und nachzuweiſen. Den unbekaunten Neal 
prätendenten dient zur Nachricht, daß 1) Diejenigen, 
welche ſich binnen der beſtimmzen Zeit melden, werden 
nach dem Alter und Voazuge ihres Real-Rechts einge, 
tragen werden. 2) Diejenigen aber, 
melden, ihr vermeintes Real-Recht gegen den dritten 
im Hypotheken Buche eingetragenen Beſitzer nicht mehr 
ausuͤben konnen, und 3) in jedem Fall mit ihren 
Forderungen den eingetragenen Poſten nachſtehen min 
ſen, daß aber denen, welche bloße Grundgerechtigkeit 
haben, ihr Recht nach Vorſchrift des Allgemeinen 
Land» Rechts Theil I. Titel 28. §. 16. 17. und 58. 
des Anhanges zum Allgemeinen Land-Recht zwar vor 
behalten bleibt, daß es ihnen aber auch frei ſteht, 
eintragen zu 
Trebnitz, den 19ten Auguſt 1832 

Das Gerichts- Amt für Nieder⸗Glauche: 

Sub haſtati on. 

Auf Antrag mehrerer Gemeine Pawlauer Realglän, 
biger und des Curator der Kaufgelder Liquidations⸗ 
Maſſe, unter Beitritt der Gemeine Pawlau ſelbſt, 
werden die zu Pawlau, Ratiborer Kreiſes belegenen 
Freihaͤuslerſtellen 1) des Ludwig Dziwock sun 
Nro. 1. taxirt auf 71 Rthlr. 2) die Gaͤrtner ſtelle 
des Anton Dwuletzky Nro. 3. taxirt auf 392 Athir, 
13 Sgr. 9 Pf. 3) des Johann Wyrobeck No. 28. 
taxirt auf 80 Rthlr. 4) des Simon Czeraneck 
No. 27. taxirt auf 128 Rthlr. 5) des Thomas 


laſſen. 


Malcharezick No. 28. taxirt auf 58 Rthlr., im ein, 
zigen peremtoriſchen Termine den 27ſten Septem⸗ 


ber 18303 6) des Johann Kuroczick sub 
Nro. 30. taxirt auf AL Rthlr. 7) des Michel Mol. 


charezick No. 40. taxirt auf 91 Nihlr, 8) der Flo, 


welche ſich nicht 


18303 


rlan Dzlweockſchen Erben No. 43. kaxirt auf 92 Nlr. 
9) des Anton Bybka No. 47. taxirt auf 79 Rthlr. 
im peremtoriſchen Termine den 28ſten September 
10) der George Protzekſchen Erben sub 
Pro, 48. taxirt auf 72 Rthlr. 7 Sgr. 6 Pf. 11) 
der Audres Koſtkaſchen Erben Nro. 49. taxirt auf 
70 Rthlr. 7 Sgr. 6 Pf. 12) der Roſalia Wyleſick 
Mio, 50. taxirt auf 77 Rthlr, 13) der Anton 
Quas nyſchen Erben Nro. 51. taxirt auf 65 Rehlr. 
14) des Nicolaus Dwulehky Nro. 52. taxirt auf 
116 Rthlr., im peremtoriſchen Termine den 29ſten 
September 1830 im Orte Pawlau meiſtbietend 
verkauft. Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden mit der 
Verſicherung zum kaufen eingeladen, daß der Zuſchlag 
an den Meiſtbietenden ertheilt, wenn nicht geſetzliche 
Hinderniſſe eintreten. Die Taxen konnen in der Kanz⸗ 
lei des Juſtitiarii in Ratibor und bei dem Scholzen 


in Pawlau zu jeder Zeit eingeſehen werden, und die 


Kaufsbedingungen werden im Bietungs⸗Termine vorge⸗ 
legt. Ratibor den 30ſten Juny 1830. 5 
Graͤflich v. Strachwitzſches Pawlauer Gerichtsamt. 


N er ee 

Es ſollen am 3iſten Auguſt c. Vormittags von 9 
bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr und 
an den folgenden Tagen im Auctionsgelaſſe des Königl. 
Stadt⸗Gerichts in dem Hauſe No. 19. auf der Jun 
kern⸗Straße, ein Flügel, ein Flügel Corpus, eine Gul⸗ 
torre, eine Partie Violin und Clavier Saiten, ein 
Bretter- und ein Handwagen, ferner verjihiedene 
Effecten, beſtehend in Gold, Silber, Uhren, Zinn, 
Kupfer, Meſſing, Blech, Leinenzeug, Betten, Meubles, 
Kleidungsſtäcken und allerhand Vorrath zum Gebrauch 
an den Meiſtbietenden gegen buare Zahlung in Courant 

efteigert werden. N 
1 5 den 24ſten Auguſt 1830. 

. Auctions; Commiſſ. Mannig, N 

g im Auftrage des Koͤnigl. Stadt Gerichts. f 
Meubles ⸗ Auction. 1 

Dienſtag als den 31ſtau Auguſt und folgende Tage, 
krüh um 9 und Mittags um 2 Uhr, werde ich wegen 
ſchneller Räumung des Locals; am Ring: und Kraͤnzel⸗ 
markt⸗Ecke Nro, 32, eine Stiege hoch, eine Auswahl 
der modernſten Meubles, beſtehend in Sophas, Schreib⸗ 
Seeretairs, Schuͤben, Kleider und Glas, Schranken, 
ae Tiſchen, 8 Bee Spies 

* gegen gleich baare Zahlung verſteigern. 

SR 5 Pieke, conceſſ. Auetions⸗Commiſſ. 
0 * F = 

1 ird hiermit Denjenigen, die Capitalien oder 
ik e 15 Eigenthum im Koͤnigreich Polen be⸗ 
ſitzen, ſei es, fie find ſicher oder unſicher, und wegen 
Abtretung derſelben ſich zu einigen Willens ſind, bekannt 
gemacht: ſich an den Advokaten Koldows ki zu Szadek 
im Königreich Polen Franco zu melden, 


kraͤnkte Ehre, aus 


FTF AH ENG, 
Den etwanigen unbekannten "Gläubiger des den 
2ten Junn v. J. verſtorbenen Landes⸗Aelteſten Joseph 
Grafen Matuſchka auf Pitſchen am Berge, wird 
hiermit die bevorſtehende Theilung feines. Nachlaſſes 
bekannt gemacht und zugleich erinnert, daß fie ſich bet 
dem unten benannten Teſtaments⸗Executor, binnen dret 
Monaten zu melden oder ſich den F. 137. Tit. 177 
Theil 1. des allgemeinen Landrechts beſtimmten Nach⸗ 
theil beizumeſſen haben werden. 5 - 
Dom; Breslau den 20. Auguſt 1830. 
Heinrich Graf Matuſchka, Geheimer 
Juſtiz⸗Nath. n 


a d 


Je 


verletzt in ihrem ganzen Inhalt meine Ehre 


Baron beobachteten Vorſichtigkeit, Ihr tr 1 2 
verliert aber ſeinen guten Namen. 8 ehe ch in 
Dienſten des Herrn Baron von 


nd geh en e ng e ie 
weder dem Herrn Baron noch mir iſt eine zung 


bekannt. Den 22ſten d. M. reiſ e ich mit 
Erlaubniß, in meiner eigenen 2 7 1757 
genheit ab, und berichtete den 20ſten von Liegnitz 


aus, 1 1 { wie ich, das 55 Herrn Baron 
mir mündlich, Abektragene Woll, Geſchäft in Hreslau 
dic page an Stabe ee kee fee da 
der Ruͤckreiſe die größte Mühe geben würde, nd 
lungshaͤuſer wie Agenten, b Kalbe ind om all, 
markt her unterrichtet, in welch be 11 und ver⸗ 
trauendem Verhältniß, für Gefchäfte aller Art, ich 


beim Herrn Baron ſtehe. Alles was ich in dieſem, 
wie fruͤhern Dabien, far Dieſelben verſchloſſen oder 
emipfangen habe, beiweiſen meine Rechuungzn, und, eis, 


warte ich unbedingt, wie der Herr Baron meine ger 
e 0 Seht Gefühl, im "Yovupejern 
meiner Leiſtüngen, retten werden. 
„Breslau den 28ſten August 1830. 
PVeith, Königl. Lieute nat. 
Haus Verkauf. j 
Eingetretene Verhaͤltniſſe veranlaſſen mich mem hie⸗ 
ſelbſt in der Friedrich Wilhelms Straße sub Mo. 22. 
belegenes, vor einigen Jahren erſt neu erbautes majs 
fives Haus unter annehtullchen Zahlungs Bedingungen 
aus freier Hand, jedoch ohne Einmiſchung eines Drit⸗ 
ten zu verkaufen. Hierauf Meflectirende belieben ſich 
directe an mich in gedachtem Hauſe par terre zu 
wenden. Breslau den 24ſten Juny 1830. 
| Gera we. 
Verkaufs An eig 
Auf dem Gute Haaſcaau Trebnitzer Kreiſes, iſt ein 
jähriger ſchweizer Stammochſe, geſund und fehlerfrei, 
billig zu vrrkaufen. 


Ein Hane hieſelbſt im Preife won 3000 — 4000 Rthlr. 
wird baldigſt zu kaufen verlangt. — Aufrage⸗ und Adreß⸗ 
Bureau im alten Rathhauſe. 75 en 


Garten Verkauf. N 
Der vor dem Schweidnitzer-Thor Garten- Straße 
Pro. 31, gelegene Garten iſt aus freier Hand zu ver⸗ 
kaufen und das Nähere Schweidnitzer⸗Straße No. 14. 
zu erfahren. E 8 
Ein Original» Schweizer Stier 
4% Jahr alt, roth und weiß gefleckt, vollkommen 
brauchbar, wird durch Zuzucht entbehrlich und fuͤr 
45 Nthlr. zum Verkauf ausgeboten, vom Dominium 
Gros-⸗Deutſchen bei Conſtadt. E 


: Wagen Berka af. n 
In Neudeck bei Nimptſch iſt ein, wenig gebrauch⸗ 
ter, halbgedeckter Wagen um billigen Preis zu verkaufen. 


7 Verkaufs ⸗ Anzeige. 8 

Ein Neft von circa 12 Tonnen beſtenß conſervirten 
vorjahrigen Schottiſchen Heringen, ſoll, um damit zu 
räumen, à tout prix verkauft werden. Naͤheres 
Carlsſtraße No. 45, im Comptoik. a 


den e img Kim, uobın 
der Wein Handlung. und Tabaks⸗Fabrizdke 


„ 


von Siaac Salingre successores in Stettin. 


Wir werden dieſen Herbſt Schleſien und die damit 
gruͤnzenden Provinzen nicht bereiſen laſſen und erſuchen 
deshalb unſre werthen Freunde godachter Provinzen, 
uns ihre Aufträge auf Wein und Tabak, denen die 
hoͤchſte Sorgfalt gewidmet werden ſoll, direct zu ertheilen. 


Stettin im Auguſt 180. 112 1 
—— Jene alt ngte' süiccessores. 
aertteratiſche Anzeige. 


Im Verlage der Unterzeichneten iſt erſchienen/ 15 
duch die Herrn Mar und Comp. in Breslau, fo 
ie durch alle Buchhandlungen zu beziehen nn 

Hafer, Dr.! * une 
lehre und Religionsgeſchichte in 120 Skitzen, 


jim Gebrauche in Kirchenkatecheſen für Erwach⸗ 


ſene; oder auch zur Privaterbauung aller Reli⸗ 
gionsfreunde entworfen, und immer auf Religiofität 
und Sittlichkeit angewendet. 2te verb. Aufl. in 


4 Bänden N 
r vor Kurzem verſtorbene Verfaſſer übernahm auf 
Aufl der Verlagshandlung die Reviſion, Berichti⸗ 
gung und Vermehrung dieſer Skitzen mit raſtloſer 
Thätigkeit, daß die Unterzeichnete nun im Stande iſt, 
dem Publikum die viel verbeſſerte und vermehrte Auflage 


2 


einer Schrift vorlegen zu koͤnnen, die ſich ſowohl durch 


ihre deutliche Kärze als auch der beſten Anwendung 
aller Lehrgegenſtaͤnde auf Religioſitaͤt und Sittlichkeit, 
von ſelbſt empfehlen wird. f 
Herder ' ſche Buchhandlung in Rotweil 
am Neckar, 


ler, Pr. Ludw. Ant. chriſtliche Religions: 


8., 3, Fl. 36 Kr. oder 2 Rihlr. 9 Gr. 


Be 
. | — 3033 — 


Nachricht für die Herren Sübſetlbenten 
| 8 Water Kerr g 2 
Den reſp. Herren Subſeribenten auf eine neue Ans 
gabe des Nepertorii der Preuß. Schleſiſchen Verfaſſung 
vom Koͤnigl. Kammer⸗Aſſiſtenz-Rath ꝛe. Hrn. Vater 
allhier, zeigen wir hiermit ergebenſt an: daß der Herr 
Verfaſſer, eingetretener Umſtaͤnde wegen, veranlaßt iſt, 
die Herausgabe des genannten Werkes vor 's erſte ganz 
zu unterlaſfen. ; 5 
Buchhandlung Jo ef Mar und Komp. 
in Breslau. 


Herabgeſetzter Preis eines anerkannt gute g 
Werkes für die Herren Geiſtlichen 10 175 
flur kalle chriſtlichen Familien 


2 2 N Be 

c Akedkr 
Wochenſchrift für alle Hhriſtlchen Familien und 
alle Verehrer des Wahren, Guten und Schonen; 
berausgegeben von J. Honinghaus. 
babe ich die in meinem Verlage erſchtenenen Jahr, 
gange (1826 1827 und 1828 um die Hälfte im 
Preiſe herabgeſetzt, ſo daß jetzt dieſe drei Jahrgullge 


mm 
1 


in 12 Bande brochirt und gegen 150 gedruckte Bogen 


enthaltend, um 5 Fl. Rhein. oder 3 Thlr. 8 gar. 
ſaͤchſ. foften, wenn fie zuſammen „ Kai 
den. Um dieſen Preis find durch alle Buchhandlungen 
Deutſchlands Exemplare zu beziehen. Die ausgezeich⸗ 
neten Namen der Herren Mitarbeiter, als Bu ch⸗ 
felner, Häglſperger, Hauber, Lomler, Chr, 
Schmid, Weſſenberg und vieler Andern, verbün⸗ 
den mit dem nun fo ſehr wohlfeilen Preiſe, machen 
alle weitere Aupreiſung dieſes Familien buches uns 
noͤthig. Da der Vorrath von vollſtaͤndigen Exempla⸗ 
ren nicht bedeutend iſt, werde ich nur die Beſtellungen 
effectuiren konnen, die bald eingehen. 
‚Würzburg, Ende a 1830. : n aD pet 
23700 ra, Cie Car l Strecke t 

Vorſtehende ſind durch die Buchhandlung Sr ef 
Max und Komp. auf Beſtellung zu beziehen 


Den C. P. Aber lh in Anzeige 
dei G. P. erholz in Brest! a 5 
Kraͤnzelmarkt⸗ Ecke) iſt ans are 5 ee und 
Neuer Schreib--und Termin: 
: Kalender . 
3 au das Jahr 1831. a 
Für Juriſten, Kameraliſten, Steuet⸗Beamte 
La e een, 
4 — C. Muͤller. 20 Sgr. 2 5 
Empfehlung. : 
Allen mir geneigten hohen Herrſchaften welche mir 


das Wohlwollen ſchenken, empfehle ich mich zu geſchmack⸗ 


voller Stubenmalerei zu moͤglichſter Billigkeit. 
Fried. Garbe, Maler, Taſchengaſſe Mo, 1% 


Literariſche Anzeige. 


Im Verlage der Unterzeichneten iſt erſchienen, und 


durch die Herren Max & Comp. in Breslau, ſo 
wie durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Freimüthige Blaͤtter 
\ uber 


Theologie und Kirchenthum. 
Verantwortlichkeit der 
lags handlung 

herausgegeben von einer Geſellſchaft. 
Ir Bd. Ir Heft Preis jeden Bandes aus 3 Heften 
beſtehend 2 Rthlr. 9 Gr. oder 3 Fl. 36 Kr. 
Bei der dermaligen Richtung der theologiſchen Lite⸗ 
ratur, die kein Freund der Wahrheit ohne Wehmuth 
ſehen wird, wo nicht nur Katholiken und Proteftans 
ten ſich mit blinder Leidenſchaft bekaͤmpfen, ſondern 
unter dieſen zwei Parteien Rationaliſten und Supras 
naturaliſten ſich feindlich entgegen ſtehen, bei jenen 
aber eine gewaltige Faction die Finſterniß des Mittel⸗ 
Alters zurückfuͤhren will, hat ſich eine Geſellſchaft von 
Maͤnnern, die es mit der Wahrheit redlich meinen, 
vorgenommen: 
belehren laſſen; nicht die Zahl der literariſchen Polter⸗ 
geiſter und bellenden Blaͤtter um eines zu vermehren, 
ſondern eine Zeitſchrift herauszugeben, die die gute 
Sache ber Wahrheit, des Lichtes und der Achten Auf⸗ 
tlaͤrung feſtzuhalten, und die Sache der Wiſſenſchaft⸗ 
lichkeit auf dem Gebiete der Theologie und des Kirchen, 
thums zu vertheidigen ſtreben ſolle. Darum haben ſie 
dieſen Blattern den Namen „freimuͤthige“ gegeben. 
Es wird ſonach dieſe Zeitſchrift den Gang der Lite- 
ratur auf dem genannten Gebiete genau beobachten, 
und dem, was die Zeit acht Wiſſenſchaftliches hervor 
bringt, das Wort reden gegen Unvernunft, Verfinſte⸗ 
rung und Fanatismus, aber auch die vielen ſeichten, 
aͤrmlichen, vom Geiſte der Unduldſamkeit und Barbarei 
diktirten Produkte, die den Tempel der deutſchen, 
theofogifchen Literatur wie eine Suͤndfluth uͤberſchwem⸗ 
men, nahmhaft machen und ſtrenge, jedoch ohne Leiden, 
ſchaftlichkeſt beurtheilen; zugleich aber auch durch ei⸗ 
gene, bald kürzere bald längere Abhandlungen den ger 
nannten Zweck zu foͤrdern ſuche nn. 
Es enthalt alſo dieſe Schrift: 
2.) Wiſſenſchaftliche Abhandlungen uͤber Gegen⸗ 
fände der Theologie und des Kirchenthums. 
d.) Kleinere Aufſaͤtze. R222 f 
c.) Recenſionen. f 
Ein Intelligenzblatt liefert 
ſche Notizen u. dgl. 
Die Zeitſchriſt erſcheint in zwangloſen Heften zu 
9 — 10 Bogen. 30 Bogen machen einen Band aus, 
der nicht getrennt wird. 
b a 2 er der ſche Buchhandlung. 
e e e 
Beſte neue hoſtänd. Heringe offerirt in 
kleinen Gebinden zum billigſten Preiſe, 
9 Carl Ludwig Eckardt. 


Unter Ver⸗ 


firchliche und literari⸗ 


ganzen und 


nicht Leute zu bekaͤmpfen, die ſich nicht 


— 
* 


Feeecee ce ccc cee ce ccc ee ceeeec ce ccc ccc Ceecccge ccc ccc gt 
Heinr. Aug. Kiepert, 
am großen Ringe No. 18. im Hauſe der 
Y Frau Kaufmann Roͤhlicke, 
5 einem geehrten Publikum ergebenft an, daß 


> 
* 


er außer feinen Modes Waaren, auch feine 

laͤngſt bekannte Leinwand, und Tafel, 

Zeug: Handlung, durch ſo lebhaften Ab; 

ſatz wiederum mit den Neueſten und friſch erhal, 

tenen Waaren auf das ſorgfaͤltigſte aſſortirt hat, 
fo daß er jede Ausſtattung von welcher Beſchaf— 
Y fenheit fie auch fey, auf das vortheilhafteſte und A 
in jeder Art genuͤgenſte auszuführen im Stande ift, A 
Die Mannigfaltigkeit der Artikel, welche das 

Laager enthält, erlaubt nicht, jedes Einzelne be; 

ſonders anzupreiſen, er giebt indeß die Verſiche⸗ 

rung, daß alle ihn beehrende Kaͤufer, vermoͤge 
billiger und reeller Bedienung, gewiß mit voller 

Zufriedenheit ſein Gewoͤlbe verlaſſen werden. 
TTT 

Neue Holländische Heeringe 
von ausgezeichneter Güte, erhielt den zwei- 
ten Transport zur Fuhre und offerire in 
Gebinden wie im Einzelnen billiger als 
früher, Friedrich Walter, 

Ring No. 40. im schwarzen Kreuz. 
An zeige. 

Da ich bei Räumung eines Lagers ein Pöſt⸗ 
chen feinen alten Jamaica Rum übernommen 
habe, deſſen Pflege mir mehrere Jahre anver⸗ 
traut war, fo unterlaſſe ich nicht denſelben, fo 
wie Achten Arac de Goa, wirklichen Grünberger 
Wein⸗Eſſig, feinſtes franzoͤſiſches Oel und Ra 
pern, neue hollaͤndiſche Heringe und beſte mark 
nirte Heringe, Brabanter Sardellen, Cremſer 
Senf, alle Sorten Caffee und Zucker, Pecco, 
Perl- und Hayſan⸗Thee, ſchöͤnen neuen Carol. 
Reis, feinſte Havannah ung andere Cigarren, 
verſchiedene Sorten Rauch- und Schnupftabacke 
von vorzuͤglichen Fabriken zu geneigter Abnahme 
ergebenſt zu empfehlen. 
| Ferdinand Moecke, 

vormals Carl Ignatz Troſt, Schmiedebrücke 

in der Weintraube. 

Neuen holländischen Käse und 

frisch, gepressten Caviar, 
beides in vorzüglicher Qualite,. erhielt so 


eee eee 


eben die ersten Sendungen, und olkerirt in 
Partien, so wie im Einzelnen möglichst 


Friedrich Walter, 


billig. 
Ring No, 40, im sehwarzen Kreuz. 


Gewalzten Patent - Schroot 
in 4/4 Centner Beuteln und in 5 Pfund Tuͤtten em⸗ 
pfehlen zur bevorſtehenden Jagdzeit wieder zu den bil / 
ligſten Preiſen. 8 f 

S. Oeffeleins Wwe. et Kretſchmer 


Breslau, Carls⸗Straße No. 41. 


. n;; . ’ 
Wir erhielten ſo eben eine fehr große Auswahl der 
neueſten Damen Arbeits-Beutel, Koͤberchen, Kaͤſtchen 
und Taſchen, welche ſehr wohlfeil und ſehr ſchoͤn ſind. 

Huͤbner et Sohn, 
Ring No. 43., das zweite Haus von der 
Schmiedebruͤcke Ecke. 


— — 


Neue Heerin ge. { 
Eine Parthie neue holländische Heeringe in 
ganzen Tonnen und 
Die ersten engl. Heeringe vom diesjährigen 
Fange in ganzen und halben Tonnen, Original- 
Packung, sind angekommen bei 
€ Gebrüder Liebich, 
.. Jankern -Strasse ini goldnen Apfel. 


f nnen 

Alle Arten Lampen⸗Dochte erhielten wir in beßter 
Qualität und verkaufen ſolche ſeht wohlfeil. 
Hübner et Sohn, 


King No. 43, das 2te Haus von der 
Schmiedebruͤcke⸗Ecke. 


Neue hollaͤndiſche Heringe 
erhielt ich wiederum pr. Achſe in ſehr ſchoͤner Qualits 
und offerire ſolche billigſt, jo wie auch friſchen ges 


raͤucherten Aal. 8 5 
G. B. Jaͤkel, 


King und Schmiedebruͤcken⸗Ecke No. 42. 


Neue holländische Voll-Heeringe; 
empfiehlt zum Handel und im Einzelnen viel 


billiger als zeithero, 
S. 6. Schröter, Oblauer-Strasse No. 14. 


Direct von Paris 
erhielten wir wiederum die neuſten Armbaͤnder und 
Güͤrtelſchnallen, die wir hinſichtlich ihrer außerordentli⸗ 
chen Schönheit und Wohlſeilheit ganz beſonders empfehlen 
Huͤbner et Sohn, 
Ring No. 43, das 2te Haus von der 
Schmiedebruͤck Ecke. . 


Eichel Choco la de, 
‚etwas vorzüglich nahrhaftes, besonders für 
schwache Kinder, empfiehlt das Pfund für 


15 Silbergroschen. 
S. G. Schröter, Ohlauer-Strasse No. 14. 


2 


ko ve, 


daselbst par terre rechts 


Schwein Ausſchiebe n. 
Montags den 30ſten Auguſt d. J. wird eln 


Schwein ausgeſchoben, wozu ergebenſt einladet 
Lange, im ſchwarzen Bär zu Poͤpelwitz. 


Diejenigen Herrschaften, 


welche geistig gebildete und gut gesittete 
Apothekergehülfen, Handlungsdiener, 
Hauslehrer, Oeconomen und Wirth- 
schaftsschreiber etc, verlangen, werden der- 
leichen jederzeit vom Anfrage- und Adress- 


ürean im alten Rathhause nachgewiesen 
und haben niemals dafür etwas zu 
bezahlen. 
Offenes Unterkommen. 


Ein unverheiratheter Jaͤger, der ſich mit guten 
Atteſten uͤber ſeine Brauchbarkeit in der Forſt- Wiſſen⸗ 
ſchaft gehörig zu legitimiren vermag, auch von der 
Gaͤrtnerei einige Kenntniſſe beſitzt, findet zu Michaely 
d. J. ein Unter kommen. Das Nähere beim Haus⸗ 
haͤlter Wagner, Bluͤcher-Platz No. 17. 


Ordentliche und gute Stuben mädchen, 
Schleußerinnen, Koͤchinnen, Kutſcher, Haus⸗ 
knechte ic. weiſet jederzeit nach das Anfrage⸗ 
und Adreß⸗ Bureau im alten Rathhauſe 
eine Treppe hoch im Vorderhauſe. 
Herrſchaſten haben dafür gar nichts zu bezahlen. 


2 Verlorner Huͤhnerhund. 

Es hat ſich den 27ſten dieſes Monats ein ſchwacher 
flughaariger tigerartiger Huͤhnerhund verlaufen, er iſt 
mit einem gruͤnen Halsbande verſehen, worauf ſich der 
Name Knaus, Hintermarkt No, 1. befindet; er hoͤrt 
auf den Namen Berdre, hat braune behängte und 
längliche Ruthe. Der redliche Finder wird gebeten, fol 
chen gegen eine Belohnung, Hintermarkt No. 1. abr 
zugeben. e 


Zu ver miethen. 
An der Promenade am Ohlauer Thore, Neue- 


Strasse No. 19 ist eine sehr angenehme Woh- 


nung par terre, bestehend aus 2 Stuben, 1 Al- 

Küche, Keller und Bodengelass auf 

Michaeli d. J. zu vermiethen, und das Nähere 

bei der Eigenthümerin 

zu erfahren, Eu > 3 2 

Zu Fei een 

iſt Urſultnergaſſe Nro. 12. ein zum Steinkohlen⸗Han⸗ 

del ſich eignendes Local, und bald oder zu Michaeli zu 
beziehen. Das Nähere eine Stiege hoch. 


— — æÄꝛ¹ꝛ⁊I¼—ͤ1!⸗łçéç4.ꝗ 
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a von Trachenberg. 


beide von Elberfeld; Hr. Mentzel, 


uſtiz⸗Commiſſarius, von rendariüs, von Czen N 
iu e Hy Splith, Hr; Sr e HI Ser Ber, 5 15. Si dais, Kiel von deer; 


— 3036 . 


N mene Fer e m d el 


ule Kammerjun er, aus W Hr. Hal: 2 Scho! 
dorf, Ae . Karpinski, Inguiſſtionsrichter, beide von Am 29 ſten: In den z Bergen: 
Kaliſch; Hr. Schade, Kaufmann, Hr. du Blois, Partikuliet, tenberg, von 8 Hr. v. Tr 


1 Sberlehrer. von Reife, 


r. 


ligegeiſtraße No 
Baron v. Senf⸗ 
Stoats⸗Refe⸗ 
Sch wer dt: 
uͤbbe, Kauf⸗ 


ln; Hr. Franck, Kaufmann, von Poſen; Fr. Friedeberg, uk von Stolberg; Hr. Robe, K e von Leipzig. 


8 von n a. M. — Im blauen H 
Hr. Baron bi Dalwig, von Dombrowka; Hr, Braun, Kauf: 
au. — 


mann, von Sl 75 Hr. Baſinski, Richter, von Warſ 
Im weißen Adl 


ir ſch: 


er: Hr. Crelinger, geh. Kriegsrath, 


erlin; Hr. Hemptenmacher, Kaufmann, von Stettin — 


nant, von fas; Hr. Cioromski, A 


„Hr. Naramomwski, Lieutenant, von Kaliſch. — Im gold⸗ 
nen Zepter: Hr. Schuͤtz, Steuer⸗ Einnehmer, von Oſttzes tor Med., beide von Juliusburg. — In der großen 
ow; Hr. Janger, Kapitain, von Pofen; Hr. Kleſchmahn, Stube: Hr. v. Tomaineki, Kanonikus, von Poſen ; Herr 


cnungsführer, von Korolath: Hr. Rumpel, Wollkauf⸗ 101 Oberemtmaun, von Roſen. — Im Privat eLo⸗ 


mann, von Wieruſchau⸗ Im goldnen Schwerdt: Hr. Barone Heidebrand, Nittmeiſter, Herr Baron 
= Hr. b. S Studnitz, Heil von Schweldnitz. Im 8. Klei Lieutenant, beide von Berlin und Kloſterſtr. No. . 
8 Haus: Hr. Weiß, Infpector, von Saſterheuſen. 5 


mann, von Kupp. — 


Fr. rag 4 


6 Briefe Geld bEffeeten- Course. 


Amsterdam in Cour. 2 Mon. 
Hamburg in Banco a Vista 
ee 4 V. 
N 2 Mon. 
J. ondon für ! Pfd. Sterl. 3 Mon. 
Paris fir 300° Ton. 
Lieöpzig in Wechs. Zahl. 
En 3 
Augsburg „„ 
Wien in 20 M. 


2 Mon. 


Geld Can g 


‚Hollünd. Rand-Ducaten 
Kaiserl. Diecaten ... 


Friedrichsdor sa... ==. 11344 — 


Holu. Courant 


5 „de 6 treides Preis in Courant. 
n agg f Höher: 
. 2 ar 2 Reh, 3 Sgr. pf. — 
Roggen I Kthlr. 27 Sgr. 6 Pf. — 
Dee „ Rthl. Sgr. Pf. — 


ES 


40 9 0 Nrhlr. 22 Sgr. „ Pf. — 


* eh S Zeitung eſcheint (mit Ausnahme der Som: ans Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 


18 


SEE 


9912 


‚WStaats-Schuld-Scheine . - . : 
Preuss. Engl. Anleihe von 1818. 
Dito datt von 1822. 
Danziger Stadt- Oblig. in Thlr., 
Churmärkische t 
Gr. Herz. Posener Pfandbr. . . 
Breslauer Stadt- Obligationen A 
Dino Gerechtigkeit dillo .|: 
Hollliud. Kans el Certificate. ; 
Wiener Einl. Scheine. 

Ditto Metall: Obligationen « 
Ditto Wiener Anleihe 1320. 


9815 Ditto Bank-A eien 


967% Dato dete 100 %. 


100 


we Maaß.) 


— —— 


Schles, Pfandbr. von 1000 Hall 
Ditio dito 500 R,. 


Neue Warschauer Hfundbr. 
Foluuncle e 0g. ... 
724 Disconto Seren is 


Breslau 


Kthlr. 27. Sgr. 3 Pf. 
Rihlr. 22 Sgr. 3 Pf. 


Rthlr. 19 Sgr. 6 Pf. 


1 - 4 a ne Buchhandlung unb iſt auch auf allen Königl. Poſtaͤmtern zu baden. 
5 20 217476 Profeſſor Dr. Ka u iſch. ! 


Redakteur: 


den 28ſten Auguſt 1890. 
Mittler: Niedriger: 
— I Rthlr. 21 Sgr. 
— 1 Rthlr. 17 Sgr. 
Rtblr. „Sgr. „ Pf. — „ Kthlr. „Sgr. 
— FRrthlr. 17 Sgr. 


— In der goldnen Gans: Hr. G Koͤnigsdorff, 
von 0 ; 19105 Baronin v. 1 von Wü 
4 ech rſch: Hr. Hauptmann 9. Putiateki, 
von Lan Hotte Stereraß, von 2 * 8 9 5273 2 e ant. 
otel de Pologne: 
Im . Baum: Hr. Graf v. Pfeil, von Vogelge, Baron v. Kottwitz, von Ruſchkowiz. — Im goldnen 
ſang. — rde 5 Malger, 2 Baum; Hrn. Gebrdr. v. N aus Polen. 

von Liſſa; Im goldnen Zepter: Hr. Vogt, Oberamtmann, von 
Steinersdorf; Hr. Wiener, Bibliothekar, Hr. N Dok⸗ 


6 Pf. 
Pf. 
Pf. 
Pi. 


Hr. v: 


N a 5 Stub v. Bet * 
Am 28ſten: An end 3 Ber en: Hr. v. Prittwitz, Kreski nun Hes Seele 2527 
Ind der gold. Gans: Urban, 2 00 a Helcbac 5 N 


Herr 


— 


1 
1 
x 
\ 
1 


